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LllN . Cuxhaven , 21. Mai.

Am Freitagvormittag trafen in Cuxhaven
2» Särge von 22 tödlich verunglückten Be¬
satzungsmitgliedern des Luftschiffes „Hinden-
bmg" und 3 Passagieren mit dem Schnell¬
dampfer„Hamburg " in Cuxhaven ein . Nach
einem feierlichen Empfang des Schiffes am
Pier und der Einholung der Särge durch
Besatzungsmitglieder der Luftschiffe und
durch Angehörige des Luftschiffbaues ..Zep¬
pelin" fand in der Hapag -Hallc im Beisein
von Staatssekretär M i l ch ein f ei e r l i che r
Staatsakt  statt . Der Sarg des Kapitäns
Lehmann  wurde auf dem Flugwege von
Plymouth nach Cuxhaven gebracht.

A«ch der Norden trauert
Man macht sich in Württemberg vielleicht

leine Vorstellung, in welchem Ausmaß die Teil¬
nahme an diesem furchtbaren Ungück hier be-
lundet wurde . Auch die Stadt Hamburg stand
ganz im Zeichen des Ereignisses . Sie hat aus
Lnlaß des Staatsaktes halbmast geflaggt , und
Silber von dem Unglück sind in Schaufenstern
ja sehen. Noch mehr als Hamburg hat Cux-
Även ein Trauerkleid angelegt . Während es
sonst für die Hafenstadt an der Elbmündung
ein großes Fest bedeutet , wenn ein Ozeandamp¬
fer von glücklicher Reise znrückkehrt, zeigte Cux¬
haven diesmal ein ganz anderes Gesicht. Fast
sämtliche Hauser hatten halbmast geflaggt . Die
120 Fischdampfer , die in Cuxhaven liegen , zeig¬
ten sich ebenfalls in der Trauerbeflaggung.

Die „Hamburg " legk an
In Cuxhaven find 33 Besatzungsmitglieder

der Luftschiff- und Werstangehörigen des
Luftschiffbaues „Zeppelin " eingetroffen . Sie
hatten eine Prächtige Fahrt durch das im
Frühlingsschmuck erblühte deutsche Vater¬
land hinter sich, aber ihre Augen konnten die
Schönheiten nicht aufnehmen , denn ihre Her¬
zen waren erfüllt von Trauer . In dem
Augenblick, als die schwäbischen Teilnehmer
an der Trauerfeier am Hapag -Pier eintra-
sen, legte der Riesendampfer „Hamburg " an.
Kein Rufen und Winken der Hunderttau¬
sende, die sich hier versammelt haben , um die
Toten zu empfangen, oder die aus Amerika
Zurückkehrenden abholen wollen . Während
das Schiff sein Landungsmanöver ausführt,
gleiten über ihm Wasserflugzeuge als Ehren¬
bezeigung für die Toten . Eine Flieger-
Ehrenkompanie ist am Kai angetreten und
präsentiert das Gewehr . Zahlreiche hohe
Offiziere der Luftwaffe begrüßen mit unzäh¬
ligen Menschen das Schiff , das halbmast
über die Toppen geflaggt hat.

Im Hinterschiff liegt der Raum mit den
Toten. Die Wände des Raumes tragen eine
schwarz-weiß gestreifte Trauevdekoration . In
Zwei langen Reihen sind die 22 Särge der Zep¬
pelin-Besatzung und die drei Särge der toten
Passagiere aufgebahrt . In stillem Gedenken
der Toten, die für eine deutsche Idee in selbst¬
verständlicher Erfüllung ihrer Pflicht starben,
senkt Kapitän von Schiller das Haupt.

Der Staatsakt
Die Mitte der Hapag -Halle ist mit zahl¬

losen Fahnen und Kränzen geschmückt,
schwarze Tücher bekleiden die Wände . Zwei
Offiziere tragen einen riesigen Kranz herein,
bi e Spende des Führers  für die
Toten des Luftschiffes . Eine Kapelle der
Luftwaffe spielt die Eroioa von Beethoven.
Dann betritt Staatssekretär Milch das
Rednerpult und führt folgendes aus:

In tiefer Trauer empfängt heute das deutsche
Volk die Opfer der Katastrophe von Lakehurst
aus heimatlichem Boden . Mit Stotz und An¬
erkennung haben Führer und Volk in all den
lohten Jahren auf die großen Leistungen unfe
rer Zeppelinluftschiffe geschaut, die in regelmä
Mn Fahrten dem deutschen Namen , der deut
ichen Mannesleistung und der deutschen Technik
w der ganzen Welt Ehre machten.

Neben den Besatzungen, den Ingenieuren

uns Aroeuern in Friedrichshasen und Frank¬
furt a . M . muß dabei auch der Fahrgäste ge¬
dacht werden , die durch ihren Vertrauensbe¬
weis tatkräftig zur Entwicklung der Luftschiff¬
fahrt beitrugen.

Wir trauern nicht nur um diese 26 Toten,
die heute heimkehrteu , sondern auch um vier
weitere Deutsche in Amerika und fünf ame¬
rikanische Staatsbürger , einen Schweden
und nicht zuletzt um den tapferen amerika¬
nischen Fliegersoldaten , der bei den Ret¬
tungsarbeiten in vorbildlicher Kameradschaft
fein Leben ließ.

Viele Hunderte von Fahrten mit vielen
Tausenden von Fahrgästen zeugten für den
Glauben an die Sicherheit des Luftschisfver-
kehrs . Da traf uns Deutsche — und ich darf
auf Grund der unzähligen Trauerbeweise
dankerfüllt sagen : die ganze Welt — der
furchtbare Schlag vom 7. Mai,  der
alle menschlichen Erfahrungen erschütterte.
Noch weiß man nicht die Gründe , noch ar¬
beitet eine deutsche Sachverständigenkommis¬
sion gemeinsam mit den hilfsbereiten Fach¬
leuten der Vereinigten Staaten von Nord¬

amerika fieberhaft an der Aufklärung des
Unglücks , und schon liegen heute viele
Vertrauensbeweise  vor , daß man
ein Gefühl tiefer Whrung nicht unterdrücken
kann.

So haben die engeren Kameraden unserer
Toten , die Mannschaft vom „Graf Zeppelin " ,
ausnahmslos gebeten , dieFahrten fort-
z u s e tze n , und so haben zahlreiche Fahrgäste
aus der ganzen Welt den gleichen Wunsch ge¬
äußert . Schöner kann niemand das Vermächt¬
nis unserer treuen Toten auffassen , durch
Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft folgt
dem Tod die Auferstehung.

Das Heldenlied vom Leben und Sterben die¬
ser Männer ist verklungen und die tiefe Mit¬
trauer des ganzen deutschen Volkes und des
Auslandes wird den Hinterbliebenen
ein Trost in ihrem großen Leid fein . An sie alle
denken wir in dieser Stunde , in erster Linie
auch der Führer,  der Luftfahrtminister und
die ganze Nation.

In stolzer Trauer werden wir gemeinsam an
bas Ewige , Unvergängliche denken, indem wir
unseren Gefallenen zurufen:

„Hiermit danken wir euch alle », die ihr
euer Leben ließet in treuer Pflichterfüllung
und Kameradschaft, Kapitän , Besatzung und
Passagiere ! Wir wollen unser Werk fortset¬
zen, so gut es in unseren Kräften steht! Euch
aber wird die deutsche Luftfahrt und das
ganze deutsche Volk niemals vergessen!"

Kardinal Mundeleins Entlastungsoffenfive
in USA.

Franziskaner -Schwester« lieferten das „Material"

- !

Neuyorl , 21. Mai.
Aus den hier vorliegenden Nachrichten wird

immer deutlicher , daß es sich bei der in den
Vereinigten Staaten entfesselten Lügenaktion
gegen Deutschland um eine planmäßig
vorbereitete und durchgeführte
Entlastungsoffenfive römisch-
katholischer Kreise  handelt , die dazu
dienen soll, den überaus ungünstigen Eindruck
abzuschwächen, den die Prozesse in Deutschland
gegen die ungeheuerlichen Schmutzereien katho¬
lischer Geistlicher in der ganzen gesitteten Welt
hervorgerufen haben.

Daß es sich bei den Angriffen des Chika-
goer Kardinalerzbischoss Mundelein um
ein abgekartetes Spiel  handelt , geht
schon daraus hervor , daß nach einem Bericht
der „New York Times " das sogenannte Jn-
sormationsmaterial , auf das der Kardinal
sich stützte, von dem Franziskaner¬
schwesterorden inJllinois  stammt.
Wie die „New York Times " zu berichten
weiß , find die Franziskanerschwestern fast
sämtlich deutscher Geburt oder Abstammung.
Ein Teil der Schwestern ist sogar mit den
Ordensmitgliedern verwandt , die in Deutsch¬
land wegen der bekannten 'Sittlichkeitsver¬
brechen hinter Schloß und Riegel sitzen. Die
„New York Times " hebt weiter den engen
Kontakt zwischen den Franziskanern in
Illinois mit dem gleichnamigen Orden in
Deutschland hervor.

Auffällig ist auch, daß neben den Zustim¬
mungstelegrammen , die dem Kardinal angeb¬
lich von überall zugegangen sein sollen, ameri¬
kanische Zeitungen „aus Kreisen des
Vatikans"  die Nachricht verbreiten , daß
der Vatikan keinerlei Schritte
gegen den Kardinal einzuleiten
beabsichtige.  Damit soll offenbar zum
Ausdruck gebracht werden , daß auch der Papst
die hetzerischen Ausfälle des Kardinals billigt.
Man darf gespannt sein , ob der Vatikan dieses
Manöver stillschweigend dulden oder ob er hier¬
gegen Stellung nehmen wird.

Bemerkenswert ist übrigens , daß es nicht
das erstemal ist, daß Kardinal Mundelein sich
auf politischem Gebiet versuchte und entspre¬
chend zurückgewiesen werden mußte . Von guten
Kennern der Chikagoer Verhältnisse wird in
diesem Zusammenhang auf eine Aeußerung des
damaligen Bürgermeisters Thompson  hin¬
gewiesen, der in einer seiner Reden im letzten
Wahlkampf den Ausspruch tat : „King George
möge seine Nase aus den Chikagoer Schulen

heraushatten ." Damals wurde dieser Ausspruch
irrtümlicherweise auf den britischen König be¬
zogen, obwohl man nicht recht verstand , was der
König von England mit den Schulen in Chi-
kago zu tun habe. In Wirklichkeit
meinte Bürgermeister Thompson
den Kardinal Georg Mundelein,
der schon damals seine Stellung als Kardinal
zu politischen Machenschaften auszunutzen und
weitgehenden Einfluß auf die amerikanische
Jugenderziehung ausznüben suchte.

M Hawm» «Il>sei»Komplize
Die Amsterdamer Polizei verhaftete den I u-

den Fritz Haimann,  dem der Boden in
Deutschland zu heiß geworden war . Haimann
verlegte sich in Holland auf das einträgliche Ge¬
schäft des Esfektenschwindels  und
gründete zu diesem Zweck ein Schwindel¬
unternehmen  unter dem wohlklingenden
Namen „Hollandsche Escompto Bank ", das
durch pompöse Prospekte zu Börsengeschäften
aufforderte . Als Sicherheit mußten die Kunden
Effekten hinterlegen und sie sollten dann rie¬
sige Gewinne erhalten . Heimann selbst hielt
sich dabei natürlich , entsprechend den Gepflo¬
genheiten seiner Raste , im Hintergrund . Er
verkaufte die ihm anvertrauten Effekten und
war eines Tages verschwunden.  Die
„Hollandsche Escompto Bank " hatte damit
ihren Zweck erfüllt und schloß ihre Tore.

Hunderte von Leichtgläubigen in der hol¬
ländischen Provinz , in Belgien und Frank¬
reich . die den Ueberredungskünsten der Agen¬
ten Haimanns Glauben geschenkt hatten,
waren um ihre Ersparniste betrogen . Hai-
mann suchte sich seine Opfer vornehmlich
unter kleinen Sparern,  die fern der
Großstädte nichts von Geldgeschäften wuß¬
ten . Obwohl die Polizei sich lange Zeit die
größte Mühe gab , den Drahtzieher dieses
großangelegten jüdischen Schwindelgeschäfts
zu entdecken, konnte sie anfänglich nur die
durch Haimann vorgeschobenen Per¬
sonen verhaften , bis ihr Haimann
selbst, der sich bereits in Sicherheit wähnte,
ins Netz ging . Der französischen Polizei ge-
lang es jetzt, auch den Komplizen HaimannS,
den Juden Rosenthal,  zu verhaften.

Riesenschmuggel mik Devisen avsgedeckl
Kurz vor dem Start des fahrplanmäßigen

Flugzeuges Warschau—Bukarest verhafteten
Zollbeamte auf dem Warschauer Flug-

Pta tz einen in Bukarest wohnenden unga¬
rischen  Staatsangehörigen . In seinem
Koffer fand man Devisen im Werte
von über 1 Million Zloty,  die er
ins Ausland schmuggeln wollte . Die Devisen
wurden beschlagnahmt . Da die Finanzbehör¬
den annehmen , daß der Verhaftete Mitgli ^ i
einer weit verzweigten internationalen Devi¬
senschieberbande ist, will man feststellen , ob
von dem Verhafteten nicht schon öfter Devisen
von Polen ins Ausland gebracht worden
sind.

Oberst Lunn greift etn
dl . Genf , 21. Mai.

Die bolschewistisch-spanischen Militär -Flug¬
zeuge, die vor einigen Tagen aus dem Mili¬
tärflugplatz bei Pan landeten , sind noch nicht
wieder nach Spanien zurückgekehrt . Der Lei¬
ter der Internationalen Kontrolle an der
französisch -spanischen Grenze , Oberst Lunn,
soll sich der Freigabe der Apparate energisch
widerseht haben und dabei vom Internatio¬
nalen Kontrollausschuß in London unter¬
stützt worden sein . Er zweifelt an den Aus¬
sagen des Befehlshabers des bolschewistisch-
spänischen Geschwaders , der bekanntlich er¬
klärt hatte , sich auf dem Fluge von Santan¬
der nach Bilbao „verirrt " zu haben . In ge-

! wissen französischen Kreisen will man jetzt
! wissen, daß es sich um amerikanische Appa¬

rate handele , die in Holland zusammenge-
stellt worden seien und von dort aus aus
dem Flugwege nach dem bolschewistischen
Teil Spaniens bei Pau zwischenlandeten.

Der Sonderberichterstatter des „Echo de
Paris " berichtet , daß es zwischen dem Chef
der internationalen Kontrolle und dem Be¬
fehlshaber des bolschewistischen Geschwaders
zu einer Auseinandersetzung kam, als dieser
aufgefordert wurde , auf der Karte seine Flug¬
strecke auszuzeichnen . Oberst Lunn soll dem
spanischen Bolschewisten ins Gesicht gesagt
haben , daß er ihn belüge.  Man hält es
nicht für ausgeschlossen , daß der 33köpfigen
Besatzung des Geschwaders die Rückkehr nach
Spanien gestattet wird , die Apparate aber
der endgültigen Beschlagnahme verfallen.

! London dementiert Waffenstillstand
^ London , 21. Mai
l Pariser Berichte , wonach Großbritannien

diplomatische Schritte unternommen habe,
um einen Waffenstillstand in Spa¬
nien  herbeizuführen , während dessen die

! Freiwilligen aus Spanien zurückgezogen wer¬
den sollten , werden in London als unrich-
l i g bezeichnet . Richtig sei, daß die britische
Regierung bei ihren Botschaftern um Bericht
darüber ersucht habe , aus welche Weise die
Zurückziehung von Freiwilligen auf beiden
Leiten zu bewerkstelligen sei. Es handle sich
um eine Maßnahme des „Inneren Diensd-
betriebs ". Die Freiwilligenfrage werde im
übrigen vom Nichteinmischungsausschuß be¬
arbeitet.

Beitrüge Wefteirimsz»r
.MchleliwlsA»»»-

210 Malchinengewehre in der Schweiz beschlag¬
nahmt Militärbündnis Valencia Moskau

perfekt
d ^1° >8  Vee 58e

bl . Genf , 21. Mai
Nachdem die Genfer Polizei erst vor weni¬

gen Tagen ein Wafsenschmugglerauto fest-
halten konnte , in dem sich 20 Maschinen¬
gewehre und 25 000 Schuß Munition befan¬
den , ist es der eidgenössischen Bundespolizei
gelungen , nun auch in dem Städtchen Nhon
am Genfersee und in Neuenburggroße
Wafsenlager auszuheben.  So
konnten in Nhon 150 und in Neuenburg
40 Maschinengewehre beschlagnahmt werden.
Wie es heißt , stehen zahlreiche Verhaftungen
in dieser Angelegenheit bevor.

Der englische Frachtdampfer „Marie Lk-
wellyn ", der vor einiger Zeit dadurch be¬
kannt wurde , daß er seine Kartosfelladung
für das bolschewistische Spanien nicht an
den Mann bringen konnte , liegt zur Zeit in»
Hafen von Liverpool . Er wird jetzt mit Ge^
treide beladen , das auch diesmal wieder für
einen Hafen der Bolschewisten bestimmt ist.
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zwar will der Kapitän des Dampfers,

>er sich seinerzeit den Namen „Kartoffel-
Jokel " erworben hat , seine Fracht in Bil¬
bao  oder Alicante  absetzen . Der Name
des Schiffes soll geändert werden , und zwar
soll es nunmehr „Kejwyn"  heißen.

Wie aus Valencia berichtet wird , haben die
-reuen bolschewistischen Oberhäupter auf
ßhrer ersten Sitzung beschlossen, mit Mos¬
kau ein Militärbündnis  abzuschlie-
ven . Die Valencia -Bolschewisten wollen das
Abkommen im Rahmen des Völkerbundes ab¬
schließen und hoffen , daß der Völkerbund es
anerkennen werde.

Wie weiter aus Paris berichtet wird,
wandte sich der neue bolschewistische „Außen¬
minister " Rotspaniens , Giral,  über den
Rundfunk mit einer Ansprache an die spa¬
nische bolschewistische Bevölkerung , in der er
betonte , daß das bolschewistische Spanien
zur Zeit „nur zwei aufrichtige
Freunde"  habe , und zwar seien das
Moskau und Paris.  Giral kam dann
auf die Aussichten der spanischen
Bolschewisten  zu sprechen. Einen siche¬
ren Weg dazu biete eine Verpachtung
bestimmter , in bolschewistischem
Besitz befindlicher spanischer Ge¬
bietsteile an „ausländische Un¬
ternehmungen ". Dies bedeutet zwar
einen schweren Schritt . Die Oberhäupter der
Valencia -Bolschewisteu würden sich jedoch
zu einem derartigen Schritt entschließen.

Der Generalsekretär der französischen Ge¬
werkschaften , Jouhaux,  der sich zur Zeit
in Valencia befindet , hatte eine längere
Unterredung mit dem neuen bolschewistischen
„Ministerpräsidenten " Negrin,  in der er
diesem die Wünsche der französischen „Volks¬
front " in bezug auf die künftige Politik der
neuen spanischen Bolschewistenhäuptlinge
darlegte . Jouhaux  erklärte , daß die
Parteien der französischen
„Volksfront " für die sofortige
Auflösung der im bolschewisti¬
schen Spanien bestehenden Par¬
lamentarischen Parteien  eintre-
len . Nur eine bedingungslose
Diktatur  der spanischen „Volksfront"
könne zu einem Sieg über das nationale
Spanien führen . Diese Haltung Jouhaux'
hat bei den Rechtsoppositionellen der fran¬
zösischen Kammer zu einigen Anfragen Ver¬
anlassung gebeben , die sich mit der Spanien¬
reise Jouhaux ' beschäftigen . So wird betont,
daß sie eine Einmischung Frank¬
reichs in den spanischen Bürger¬
krieg  bedeutet.

Zo MMsnen Dollar Gold gestohlen
St . Jean de Luz, 21. Mai.

Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat
die Motorjacht des Baskifchen Reeders und
Industriellen S o t a in der Nacht zum Frei¬
tag den Hafen von Bilbao verlassen . Es wird
behauptet , daß dieses Schiff , das unter
englischer  Flagge fährt , Wertgegen-
stände und Gold in Höhe von
SOMillionenDollaranBord  hat,
das aus den Banken von Bilbao auf diese
Weise ins Ausland geschafft  werden
solle. Gleichzeitig verlautet , daß das englische
Schlachtschiff „Royal Oak ", das in der glei¬
chen Nacht aus San Jean de Luz ausgelau¬
fen ist, den Befehl erhalten habe , den
Schutz desTransports  zu überneh¬
men . Eine amtliche Bestätigung hierüber liegt
jedoch noch nicht vor.

Eben vor der RMskonserenz
London , 21. Mai.

Die britische Konferenz hislt am Freitag
abermals eine Sitzung unter Baldwins Vor¬
sitz ab . Ein amtliches Kommunique besagt,
daß der allgemeine Ueberblick über die inter¬
nationale Lage , den Eden am Mittwoch be¬
gonnen hatte , fortgesetzt  wurde . Eden
hat sich, so heißt es in gut unterrichteten eng-
lischen Kreisen , vor allem mit europäischen
Angelegenheiten befaßt . Es ist nicht wahr¬
scheinlich, daß die Konferenz während ihrer
Beratung Beschlüsse fassen wird ; aber man
erwartet davon „ern weitgehendes gegensei¬
tiges Verständn "

.Leine Anerkennung Rüterußlands!"
erklärt die südslawische Presse

L i 8 s n d e r i a k t 6er kiS - Urears
— tr . Belgrad , 21. Mai.

Im Zusammenhang mit der jüngsten
Unterredung des südslawischen Prinzregenten
Paul  mit dem türkischen Ministerpräsiden¬
ten in London erklärt die südslawische Presse
unter anderem , daß auch die Pariser Be¬
sprechungen des Prinzregenten hoffentlich
eine Festigung der Beziehungen zu Frank-
reich bringen werden . Ausdrücklich aber wird
betont , daß es der französischen Politik nicht
gelingen wird , den Prinzregenten zur Aus¬
nahme irgendwelcher Beziehungen zur
Sowjetunion zu bewegen . Südflawien wird
der Politik des ermordeten Königs Alexander
treu bleiben und unter keinen Umständen
die Sowjetunion anerkennen.

Entivaimuna in Aernvst?
England zerstreut chinesische Besorgnisse

London , 21. Mai.
Die Londoner Morgenblätter melden , daß

per chinesische Finanzminister Kung  in
inner Unterredung mit Eden die Besorgnis
tzum Ausdruck gebracht habe , daß eine neue

englisch-japanische Annäherung auf Kosten .
chinesischer Interessen vor sich gehen könnte.
Demgegenüber hat der englische Außenmini¬
ster dem chinesischen Finanzminister ver¬
sichert. daß diese Befürchtungen grundlos
sind . Die beiden Minister waren im übrigen
darüber einig , daß die Lage im Fernen Osten
neuerlich eine aussichtsreiche Wendung ge¬
nommen hat.

Der japanische Marineminister erklärte , die
japanische Flotte Plane keinerlei Rüstungs-
Programm , durch das andere Länder bedroht
werden könnten . Er dementierte ferner Ge¬
rüchte , daß Japan beschlossen Hütte, beim
Bau neuer Schlachtschiffe über die im Lon¬
doner Vertrag festgelegte Höchstgrenze von
35 OOO Tonnen und über das Geschützkaliber
von 16 Zoll hinauszugehen . Auf eine Frage,
ob Japan eine südwärts gerichtete Expan¬
sionspolitik verfolgen will , erklärte der japa¬
nische Marineminister , daß das Gebiet der
Südsee geographisch und wirtschaftlich sehr
eng mit Japan verbunden sei. Es sei eine
natürliche Folge , daß Japan an den wirt¬
schaftlichen Entwicklungen in diesem Gebiet
stark interessiert sei. Die Behauptung , die
japanische Flotte habe irgendwelche andere
Absichten in der Südsee , sei jedoch unrichtig.

Ser Fakir von Zpl greift weiter an
29 Tote auf britischer Seite

London , 21. Mai
An der Grenze von Waziristan  ist es

wiederum zu einem großen Gefecht  ge¬
kommen . Der Stamm der Laschka  griff
enie britische Truppenabteilung in der Nähe
von Jandula an . N e u n b r i t i s ch e O s f i-
ziere und 20 indische Soldaten
fielen  aus Seiten der Engländer . Auch
die Angreifer sollen schwere Verluste erlitten
haben.

Statin„säubert jetzt die Eisenbahn
Moskau , 21. Mai.

Durch eine Moskauer Regierung ^ verord-
nung wurde der bisherige erste Stellver¬
treter des Volkskommissars für Eisenbahnen,
Alexander Postnikow  seines Postens
enthoben . An seine Stelle wurde der bisherige
Chef der Zentralverwaltung für Lokomotiv¬
wirtschaft , Toropschenow,  ernannt.
Postnikow , der bisher als rechte Hand des
Berkehrskommissars galt , soll, wie kurz mit-
geteilt wird , eine andere Betätigung über¬
nehmen.

Deutschesv-Noot als Retter
Berlin , 21. Mar.

Das Unterseeboot „U 32" hat am 19. Mai
1937 vor dem Felje -Fjord den dänischen
Fischer Voege Nilsen mit Frau aus Seenot
geborgen und das seeuntüchtig gewordene
Fischerfahrzeug nach Fredericia eingebracht.

Politische Kursnachrichten
Die Reichssteuereinnahmen im April 1937
betrugen 910,6 Millionen Reichsmark, um 131
Millionen Reichsmark mehr als im gleichen Mo.
nat des Vorjahres — ein Beweis für den stetig
ansteigenden Wirtschaftsaufschwung.

Auf der Neichsführertagung der HI
sprach am Donnerstagabend Oberstleutnant
Romme  von der Kriegsschule Potsdam über
„Deutsches Soldatentum ", am Freitag im Nah¬
men einer Morgenfeier der Präsident der Reichs-
theaterkammer, Obergebietssührer Dr . Rainer
Schlösser  über die Begriffe Staat und Reich
unter besonderer Berücksichtigungdes kulturellen
und geistigen Erlebens . Am Samstag spricht
Reichsminister Darrä  über „Deutsche Jugend
und Bauerntum ".

Argentinisch « Kriegsschiffe
und zwar die beiden größten Schlachtschiffe der
argentinischen Kriegsflotte von je 27 720 Tonnen
werden am 24. Mai zu einem viertägigen Besuch
Hamburg, bzw. Wilhelmshaven anlausen.

Zum Führer der SA -Gruppe
Bayerische Ostmark
wurde mit Wirkung vom 15. Mai der bisherige
Führer der Brigade 61 (Hannover), Brigade-
sührer Richard Wagenbauer,  bestellt , Grup-
pensührer Rackobrand  leitet nunmehr eine
Landesgruppe des Reichsluftschutzbundes.
Die Danzig -Polnischen Besprechungen
werden nach einer längeren Pause auf polnischen
Wunsch wieder ausgenommen. Auf Danziger Seite
führt die Besprechung Staatsrat Dr . Boett-
che r.

lieber die deutsch-französischen Beziehungen
äußerte sich Reichskriegsopferführer Oberlind -
ober  einem Pressevertreter aus Paris gegen¬
über : Wenn Deutschland als Volk den von der
Natur mit Rohstoffen und Absatzmärkten am
wenigsten begünstigten Platz in Europa einnimmt,
so ist dies kein Grund, sich gegenseitig heraus¬
zufordern , sondern dies zwingt im Gegenteil da¬
zu, Mittel und Wege zu suchen, um gemeinsam
zu arbeiten , gemeinsam zu schaffen und sich gegen¬
seitig zu helfen.

Außenminister Sir Anthony Eden
wird auf der am Montag beginnenden Völker-
bundstagung höchstpersönlich Großbritannien ver¬
treten.

Der südslawische Kriegs - und Marineminister
Armeegeneral Ljubomir Marit  ist in Prag mit
seiner Gattin eingetroffen.

Nur sechs Stunden täglich
wird die Pariser Weltausstellung  ab
25. Mai , und zwar von 14 bis 20 Uhr, für Be¬
sucher geöffnet sein. Der Zutritt ist außerdem
nur durch neun Tore möglich.

Württemberg
Me Werkstatt ta kn SoeilekWmr
Wo Hitlerjunge Emmerich zu Hause ist. - Die
Mutter des Reichsstegers im Segelflugmodellbau

erzählt

Ligoubsriedt 6er ^ 5 - ? re,,s

Bei dem Reichswettbewerb des Segelflug¬
modells 1937 auf der Wasserkuppe erhielt,
wie gemeldet, der Stuttgarter Hitler -Junge
Emmerich  für die beste Einzelleistung im
Wettbewerb den Wanderpreis des Korps¬
führers des NS .-Fliegerkorps sowie als
Hitler -Jugend -Fliegerbester den Ehrenpreis
des Reichsjugendführers.

S. Stuttgart , 21. Mai
Die Mutter des jungen Siegers wohnt in

der Lindenstraße . Sie hat bereits vor meh¬
reren Jahren ihren Mann verloren , und
ihre drei Buben , von denen der Preisgekrönte
der älteste ist, sind ihr ganzer Stolz . Frau
Emmerich  erzählt uns , nachdem sie zur
Mittagspause von der Arbeit gekommen war,
daß ihr Sohn schon immer besonders für das '
Basteln eingenommen gewesen sei, und daß
er deswegen von ihr so manche Rüge hätte
einstecken müssen . Nun aber , fügt sie mit
einem leisen Lächeln hinzu , werde sie ihm
keine Schwierigkeiten mehr machen , da seine
Mühe so schön belohnt worden sei.

Wir sahen uns auch die „Werkstätte " des
Jungen an . Es ist ein kleiner Raum neben
der Küche, der einstmals etwas wie eine
Speisekammer  dargestellt haben mag,
jetzt aber zu einer richtiggehenden Bastler¬
werkstätte umgewandelt ist . Kleinere und
größere Flugzeugmodelle liegen in den Rega¬
len . Wie uns sein jüngerer Bruder , der
leuchtenden Auges dabei stand , erklärte , hat
er zunächst mit Ausschneiden von Bilder¬
bogen , die er später auf Holz aufklcbte , seine
Tätigkeit begonnen . Es ist klar , daß dieses
Beispiel auch auf die jüngeren Brüder wirkt.

Verständlich ist es , daß in einem Jungen,
in dem so viel Talent für die Fliegerei steckt,
der Wunsch schlummert , sich einmal später
ganz der Fliegerei zu widmen . Augenblick¬
lich ist der Siebzehnjährige bei der Firma
Daimler - Benz  als Lehrling beschäftigt.
Wenn diese Lehrzeit vorüber ist . dann wird
er seine Zeit beim Arbeitsdienst sowie bei der
Wehrmacht hinter sich bringen , und dann soll
ihn eine höhere Maschinenbauschule seinem
Ziel , zur Fliegerei zu gehen und dort etwas
Tüchtiges zu werden , näher bringen . Seit
1933 ist der Junge übrigens bei der Luft¬
sportschar der Hitler -Jugend und macht dort
mit Leib und Seele mit.

FreOer Diebstahl
Stuttgart , 21. Mai . In der Nacht zum

Donnerstag wurde in das Lotteriegeschäft
Fetz er in der Friedrichstraße eingebrochen.
Der Täter , der offenbar einen Helfershelfer
gehabt haben muß , stieg — in Anbetracht
des auch in der Nacht ziemlich lebhaften
Verkehrs  in der Friedrichstraße ein ganz
verwegenes Stück — über eine Leiter
durch ein auf die Straße gehendes Fenster
des ersten Stockwerks , das er aufgebrochen
hatte . Er stahl die dort befindliche Kasse mit
einem beträchtlichen Geldbetrag und ver¬
schwand wieder über die Leiter , ohne daß er
bemerkt wurde . Erst am folgenden Vormittag
wurde die Tat entdeckt. Von dem Täter fehlt
aber , obwohl die Nachforschungen sofort ein¬
setzten, noch jede Spur.

Die Landeshauptstadt meldet
In den Abendstunden des Donnerstags erlitt

eine 56 Jahre alte Frau auf offener Straße eine
Herzlähmung, an der sie bald darauf starb.

Am Donnerstagnachmittag kam es in Unter¬
türkheim zu einem folgenschwerenVerkehrsunsall.
Auf der Kreuzung der Augsburger Straße und
Mettinger Straße stieß ein 26jähriger Motorrad¬
fahrer mit einem Lieferwagen zusammen und
trug erhebliche innere Verletzungen
davon.

Todesopfer der Motorradraferet
Ligsoberickt 6er NS - presss

IV. Schorndorf , 20. Mai.
Am Donnerstag gegen 14.30 Uhr ereignete

auf der Straße Schorndorf —Hebsach zwei Kilo¬
meter von Schorndorf entfernt ein Motorrad¬
unfall , der ein Todesopfer forderte . Der etwa
30jährige Mechaniker Schaal aus Geradstet¬
ten fuhr auf seinem Motorrad mit Beifahrer
mit übermäßiger Geschwindigkeit
in die dortige Kurve , wurde aus der Fahrbahn
geschleudert und fuhr 60 Meter zwischen Stra¬
ßengraben und Straßenböschung weiter . Dabei
geriet das Motorrad in Brand  und
Schaal fing an zu brennen . Er stürzte in den
Graben , wobei er und sein Beifahrer Karl
Ehmann,  ebenfalls aus Geradstetten , schwer
verletzt wurden .Ein des Wegs kommender Last¬
kraftwagen leistete die erste Hilfe und brachte
die Verletzten ins Kreiskrankenhaus . Während
des Transportes starb -Schaal . Bei dem Bei¬
fahrer wurde ein Schädelbruch , ein Bruch des
Handgelenks und ein Mittelfußknochenbruch
festgestellt.

Ulm, 21. Mai . (DieKanzelim  Almer
Münster erneuert .) Die für die Erhal¬
tung des Münsters Verantwortlichen Stellen
sind bestrebt , das Münster nicht nur in sei¬
nem äußeren Baubestand zu erhalten , son¬
dern auch im Innern das Alte zu Pflegen

Sandgemenge
m!1einem Rauchsletschdleb

lligelibsrlcbt 6er tI8k >re8z,

Vaihingerhof , Kreis Rottweil . 21. Mai I«
der Gegend von Nottweil scheint ein Dieb
umzugehen , der es bei seinen „Gängen " be
sonders auf Rauchfleisch  abgesehen hat
Während vor einiger Zeit in Zepfenhan eiw
gebrochen und Rauchfleisch entwendet wurde
wird nunmehr aus Vaihingerhof . einem
kleinen Weiler bei Rottweil , gemeldet , daß
um die Abendstunde des Donnerstag ein
Dieb in ein Haus eindrang und nach einiger
Zeit mit gestohlenem Rauchfleisch den Oy
seiner „Taten " verlassen wollte . Auf der
Treppe jedoch wurde er von dem Landwirt
überrascht  und es kam zu einem h ef.
tigen Handgemenge,  bei dem jedoch
der Einbrecher , der sich mit Brechwerk.
zeugen  verteidigte , den Sieg davontruq
und unerkannt entweichen konnte , während
der Landwirt erhebliche Berletzun-
gen  davontrug.

Schwab . Gmünd , 21. Mar . (Tr ei kr oft.
w a g e n v o m Z u g e r f a ß t.) Auf dem un¬
beschränkten Bahnübergang in Straß  dort
wurde am Mittwochmittag gegen 11.30 Uhr
ein Treikraftwagen vom Zug erfaßt und
etwa dreißig Meter weit geschleppt. Der
Fahrer des Dreikraftwagens , der von Lau¬
tern stammt , bemerkte bei der Ueberfahrt das
Nahen des Zuges nicht . Sein Fahrzeug wurde
im letzten Augenblick noch von einem Puper
genommen . Er . sowie die Beifahrerin trugen
schwere Verletzungen  davon,
und durch 'Neues würdig zu ergänzen . So er¬
gab bei dem Münster -Bauumgang vor einem
Jahr die Kanzelbesichtigung die Notwendig¬
keit einer Aenderung . Die Innenflächen
waren früher mit Reliefs geschmückt, die dem
Bildersturm zum Opfer fielen . Diese Platten
wurden nun herausgesägt , was bei dem
weichen Süßwasserkalk möglich war und
durch neue Kunstwerke ersetzt. Demzufolge
mußten auch die Ecksiguren , die Holzstatuen
des jüngeren Syrlin . durch Steinbildwerke
ersetzt werden . Den Auftrag für die Schai-
fung der notwendigen drei neuen Statue»
und der drei großen Reliefs erhielt nach
einem Preisgerichtsurteil der Ulmer Bild¬
hauer Martin Scheible.

Ehrenbegrabnts
für einSpser derZeppelln-KatastrO

Pforzheim , 21. Mai . Dem bei der KM-
strvphe des Luftschiffes „Hindenburg " uw)
Leben gekommenen Sohn unserer Stadt.
Rudi V i a l a s , wird von der hiesigen
Stadtverwaltung ein Ehrenbegräbnis
bereitet werden . Die im Laufe des Samstags
eintreffendsn sterblichen Ueberreste Bialas'
werden nach einer feierlichen Einholung
durch die Angehörigen , die Vertreter der
Partei , der Behörden und der Gliederungen
am Sonntagvormittag auf dem Friedhof
„Aus der Schanz " beigesetzt.

Die Kreisbauernschast Ost eröffnet die Schu¬
lungstagungen des Sommerhalbjahres 1937 in
Heidenheim  mit einer Lehrtagung der Mol¬
kereifachleute mit dem Hauptthema : „Sicherstel¬
lung der deutschen Fettverforgung ".

*
Die Kreisleitung Heilbronn,  Amt für NS.-

Volkswohlfahrt könnte sechs neue NSV .-Dauer-
kindergürten eröffnen, in denen 250 Kinder Auf¬
nahme gefunden haben.

*
Die im Jahre 1882 auf schlechtem Grund er¬

richtete, im vorigen Herbst stark abgestützte Pfarr¬
kirche in Billingendorf.  Kreis Rottweil, isl
kürzlich wegen Bausälligkeit gesperrt worden.

*

Die Vorbereitungen zur Einrichtung eines wei¬
teren Lagers für den weiblichen Arbeitsdienst in
Dorn st eilen  sind im Gange. Es soll 40 Mädel
beherbergen, die tagsüber bei Bauern beschäftigt
sind und abends wieder ins Lager zurückkehren,

-r-
Das zehnjährige Bestehen des Gebirgs- und

Volkstrachtenvereins Sindelfingen  gab An¬
laß zu einem Trachtenfest verbunden mit einem
Heimattag für die im Südwestgau (Pfalz , Baben
und Württembergs bis ietzt zusammenaeschlossenen
Gebirgs. und Volkstrachtenvereine. Gaufachstellen¬
leiter der NS .-Kulturgemeinde, Dr . Möller, Obern¬
dorf a. N., gab dabei der Hoffnung Ausdruck, daß
sich bald alle württembergischen Trachtengruppen
in dieser Einheit zusammenfinden mögen.

*
Freitagvormittag wurde auf dem Bahnkörper

vor der Haltestelle Manzell bei Friedrichs-
Hafen  die Leiche  einer 20jährigen aufgefun¬
den. In einem Brief , den sie bei sich trug, teilt
sie mit , daß sie freiwillig aus dem Leben scheide
und wünsche, in ihrer Heimat Dettingen beerdigt
zu werden.

*
Die 51 Jahre alte Witwe Ziegler von

Göppingen  hat sich am Dienstagvormittag
in der Stieberstraße in Bautzen (Sachsen) aus
unbekannter Ursache in selbstmörderischerAbsicht
vom dritten Stockwerk in den Garten gestürzt.
ES wurden ihr beide Unterschenkelzertrümmert.
Im Städtischen Krankenhaus ist sie am Mittwoch
gestorben.

In Tailfingen  starb unerwartet während
eines Spazierganges im Alter von 78 Jahren
Fabrikant Jakob Manie,  Seniorchef der Firma
Jakob Manie und Söhne . Er war einer der ersten
Unternehmer, die die Trikotindustrie nach Tail¬
fingen brachten.
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Nagold . den 22. Mai 1937
Allerdings soll man Gott allein dienen,

aber ein richtig verstandener Gottesdienst
ist zugleich Selbstdienst und Dienst für die
Welt/

Ab heute Sommer -Fahrplan
Heute tritt der neue Sommerfahrplan , gültig

tzj- 2. Oktober 1937 in Kraft.
^ie üblich haben wir die Absahrts - und An-

tBftszeiten. soweit sie unsere Leser interessieren
Men . in der heutigen Ausgabe veröffentlicht

halten außerdem in unserer Buchhandlung
m Verzeichnis der Abfahrtszeiten nach Eutin-

Lalw und Allensteig vorrätig.

Der vorgelagerte Berg
Zum Dreieinigkeitsfest

M kennen jene Vorberge etwa der Alpen
--er unserer Alb oder anderer Gebirge , die schon
W zur umliegenden Ebene gehören und dem
Etlichen Gebirge vorgelagert sind. Zwar sind
xs niedriger als die Bergketten , vor denen sie
scheu. Aber trotzdem gehören sie zu den be¬
ichttesten Ausflugsorten : den Dank ihrer Le¬
weren Lage gewähren sie einen umfassen-
kn Rundblick auf die Gebirgsreihen und den
«iten Raum der Ebene.

Auch das Dreieinigkeitsfest läßt sich mit einem
Men Vorberg vergleichen. Der Gang des Kir-
^enjahres hat uns durch das gewaltige Gebirgs-
«siv der Eottesoffenbarung in Christus geführt.
Advent- - Weihnachten — Passionszeit — Ostern
Himmelfahrt— Pfingsten : ein Berggipfel reiht
schau den anderen : jeder hineinragend in die
schweigende Welt Gottes : jeder umglänzt von
dm Licht des redenden und handelnden Eot-
W. jeder in seiner Weise kündend von dem
unfaßbaren Wunder der Herrlichkeit und Liebe
Wies.

Tagung der Neichsarbeitsgemeinschaft
für Mutter und Kind in Wildbad

Bad Wildbad . 22. Mai . Am 21. Mai 1937
wurde durch Staatsrat Dr . Contidie  dies»
rührige Tagung der Reichsarbeitsgemein¬
schaft für Mutter und Kind im Reichsaus¬
schuß für Volksgesundheitsdienst im Staat¬
lichen Kursaal von Wildbad im Schwarz¬
wald eröffnet . Dr . Conti,  der Leiter der
Neichsarbeitsgemeinschaft , hielt einen Vor¬
trag über die Bedeutung eines geordneten
Hebammenwesens . Bei der nationalsozia¬
listischen Wohlfahrtspflege nimmt die Hilfe
für die werdende Mutter einen besonders
großen Raum ein . weil Mutter und Kind
Unterpfand der Unsterblichkeit des Volkes
sind. Darum , so führte Dr . Walter  aus,
seien diese Maßnahmen nicht zur Förderung
des einzelnen Menschen , sondern im Interesse
des Volksganzen notwendig.

Hatte schon am Vortage auf der Jahres¬
hauptversammlung der Wissenschaftlichen
Gesellschaft der deutschen Aerzte des öffent-
lichen Gesundheitsdienstes Med .-Rat Dr.
Engel  über die Maßnahmen des öffent¬
lichen Gesundheitsdienstes auf dem Gebiete
der Familienfitrsorge gesprochen , so gab
heute Dr . Benzing  Anregungen für die
gegenwärtig vordringlichen praktischen Maß-
nahmen um Mutter und Kind durch das

Staatliche Gesundheitsamt . Zu der Frage
der Bekämpfung der Abtreibung steuerte
Geh . Rat Dr . Seitz Anregungen bei. Er
zeigte andererseits aber die Notwendigkeiten
einer Schwangerschaftsunterbrechung auf
Grund medizinischer Indikationen auf und
gab Ratschläge zur Betreuung der kranken
Schwangeren.

Litzmanngedenkseier in Bad Liebenzell

Bad Liebenzell , 21. Mai . In Bad Lieben¬
zell findet am Sonntag . 30. Mai . nachmit¬
tags 3 Uhr , in den Kuranlagen die Weihe
eines Gedenksteins und eine Gedächtnisfeier
für den am 28. Mai 1936 verstorbenen Geriet
ral der Infanterie a . D . Litzmann,  den
Löwen von Brzeziny und treuen Mitkämpfer
des Führers statt . General Litzmann hat im
Jahre 1935 längere Zeit zum Kuraufenthalt
in Bad Liebenzell geweilt und ist bei der gan¬
zen Einwohnerschaft überaus beliebt gewor¬
den . Die Erinnerung an diesen großen Deut¬
schen soll nun durch den Gedenkstein für
immer in Bad Liebenzell erhalten bleiben.
Staatssekretär Waldmann,  Stuttgart,
wird die Gedenkrede bei der Feier , an der
eine Reihe führender Männer von Staat
und Partei , sowie die Politischen Leiter des
Kreises Calw teilnehmen werden , halten.
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M Linie zu einem Glied der Größe nach
Und nun haben wir dieses Gebirge verlas - c-ngetreten , marsch, marsch! Augen rechts ! Nicht

- . . ^ — euch! Augen gerade — aus !"
In wenigen Minuten steht die ganze leben¬

dige Schar , die eben noch ausgelassen im Ueber-
mut herumtobte , in einer geraden Linie stramm
da. Mit „Rechts um !" gehts zu einem frohen
Hindernislanf über Böcke und Pferde und dort
muß sogar ein Sprungkasten genommen werden.

Das ist für manche nicht ganz leicht, aber
sie werden mitgerissen und müssen einfach. Wie¬
der schrillt der bekannte Pfiff durch die Halle.
Zn straffer Linie ansgerichtet steht Riege neben
Riege zur Körperschule angetreten . Hilde holt
ihren „Koffergrammo " vor . O. das wäre fein!
Jetzt also tos und angestrengt!

„Ausgangsstellung , rechter Arm vor . linker
Arm zurück! lind locker schwingen! Rechts , zwei,
drei , vier : jetzt links , zwei. drei , vier ! Aber
Lore , du mußt das nicht so steif machen! Schön
mit den Knien federn ! So . ja . so ists recht!
Die Aebung ist ja auch nicht einmal schwer.
Die nächste ist schon nicht mehr ganz so einfach.
Armkreisen , zuerst ein ganzer Kreis mit dem

sen. Vor uns tut sich die breite , weite Ebene
-er festlosen Zeit auf . Aber bevor wir in sie
hineinwandern, werden wir am Dreieinigkeits-
sest noch einmal auf einen Vorberg geführt,
-mit wir zurückblickend die ganze Fülle der
Wahrheit Gottes schauen können. Dieser Tag
will uns zum Dank stimmen. Keine Wolken
und Nebelschleier verhüllen den Blick in die
m-ende Gebirgswelt . Klar liegt alles vor un¬
seren Augen. Wir beten zu keinem unbekannten
M . Uns ist er kein dunkles Welträtsel , son-
iem dieser Gott hat gesprochen: dieses . Welt-
Asel hat sich enthüllt : Vater — Sohn — Hei¬
ner Geist. Nicht durch ein unbekannntes Ge¬
stade muß sich der Glaube tasten : sondern die
lege sind gezeichnet, die er zu gehen hat . Und
2  ihm jetzt noch verborgen ist . wird sich ihm
Länst erschließen, wenn aus dem Glauben

a Schauen geworden ist.
Mit dem letzten großen Rundblick steigen wir
:rab vom Vorberg in die breite Ebene . Der
.«innrer naht . Die Ernte reift . Heiße Arbeit
«herrscht die Wochen. Es ist. als wären auch
ie Sonntage gleichsam werktäglicher , alltäglicher
Morden. Sie sind schmucklos, tragen keine be¬
sonderen Namen mehr , sondern nur noch Nnm-
nern. Aber dennoch — in ihnen allen schwingt
m Erinnern nach an den Weg durchs Gebirge

an die Rückschau des Dreieinigkeitsfestes:
„Nach Trinitatis " — so nennen sie sich alle.
Mitten in der Ebene des Werktags zehren sie
im der Wett des Hochgebirges. Mahner wol¬
le» sie sein für den geschäftigen Menschen, daß
er in seinen Werktag , in Freud und Leid,
cchweiß und Sorge und Erholung , etwas hin-
eimehme von dem Reichtum , den ihm Gott
duch Christus geschenkt hat.

Schwerer Unfall
Wern vormittag 11.3V Uhr ereignete sich

m städtischen Steinbruch ein bedauerlicher Un-
Mssall . Der dort beschäftigte 58 Jahre Her¬
men Blum  war mit dem Wegführen eines
Rollwagens beschäftigt, als sich ein zweiter der
Aadenen Wagen hinter ihm unbemerkt löste
«d in Fahrt kam. Blums rechtes Bein wurde
Bischen beide Wagen geklemmt und so zersplit¬
tert, daß es nach Einlieferung ins Kreiskran¬
khaus oberhalb des Knies amputiert werden
«tzte.

Mir wünschen Hermann Blum , den wir als
ältestes Mitglied der Stadtkapelle und als
Armbläser kennen und schätzen, von Herzen
Ees Ente.

Reichsinnenminister Dr. Frick
besichtigte das Kloster Hirsau

Hirsau. Auf der Reise in den Schwarzwald
ks der Reichsminister in Begleitung von Mi-
Merpräsident Mergenthaler vorgestern 9.30 Uhr

Nagoldtal ein und besichtigte in Hirsau kurz
Mteiruine und -Sammlung . Die große Schön¬
est des berühmten Bauwerks begeisterte den
Minister, der in der Geschichte des Klosters
ausgezeichnet Bescheid wußte : wiederholt nannte
fr tzirsan ein wunderschönes Fleckchen Erde.
Reichsminister Dr . Frick versprach Pfarrer a. D.
Welsch läger.  der ihm von Ministerpräsident
Mergenthaler als alter Parteigenosse vorgestellt
umden war . dem Führer , der bekanntlich ein
Voßes Interesse für alte deutsche Baukunst be-
W. von Hirsau und seiner Klosterrüine zu
Wahlen. Klosterführer Koch empfing zu seiner
Vogen Freude als Anerkennung für die Füh¬
rung eine Fotografie mit Nameneszug von Pg.
Ar, Frick. Dann fuhren die Herren und ihre
^Weitung in 4 Kraftwagen in Richtung Ober-
»ichenbach weiter . Reichsminister Frick passierte
M der Fahrt nach Wildbad auch die Stadt
alw: die Rückreise erfolgte in den frühen Nach-

amtagsstunden durch das obere Enztal nach Tü-
bingen.

gestreckten Händen ihrer Besitzerinnen . Die mei¬
sten liegen am Boden . Doch merken allmählich
alle , woraus es ankommt . Als gar Gretel einen
Walzer svielt . geht es schon ganz ordentlich und
schön im Takt : Hochwerfen — Fangen.

Durch einfaches Fangen und Werfen muß
man sich nun erst einmal das nötige Vallgefühl
ancignen . dann erst kann man zur eigentlichen
Gymnastik, so wie wir sie an unseren Ringsport¬
festen zeigen werden , übergehen . Der Ball muß
einfach erst ein Stück von mir selber geworden
sein, daß ich ihn hinwerfen kann, wo ich will,
und er doch immer wieder zu mir zurückkommt
und zwar gerade dahin , wo ich ihn hinhaben
will . Ob ich ihn dann über den Kopf , von links
nach rechts werfe , oder ob ich ihn mit einem
großen Armschwung von ganz hinten vorwerfe,
es geht dann alles so leicht, wie wenn es
selsverständlich wäre.

Was hat nun die Vallgymnastik für einen
Sinn?

Wie jede allgemeine Körperschule dient sie
zum Ausgleich gegenüber der werktätigen Ar¬
beit und zur Behebung körperlicher Schäden durch
besondere Berufsarbeit z. B . Nähen , Büroarbeit.
Gerade hier wird eine Auflockerung des ganzen
Körpers erzielt , die besonders auch beim Land-

reckiten. dann ein ganzer Kreis mit dem linken mädel , das schwere körperliche Arbeit zu leisten
Arm und dann ein Kreis mit beiden Armen , s hat , dringend notwendig ist. Und auf der an-
Paßt aus , daß ihr eure Arme nicht verwechselt ! ' deren Seite heißt es hier seinen Körper , seine
So und jetzt, jetzt kommt die Musik dazu. Da i Glieder so zu beherrschen, daß man sich selbst ganz
schwingt alles mit im frohen , leichten Rhythmus , s in der Gewalt hat . Durch das Spiel mit dem
Aus der einen llebung wachsen andere . Es § Pall tritt jedoch aller Zwang und jede Zweck¬
kommen die Beine , die Wirbelsäule , der ganze s bestimmung in den Hintergrund . Bewegungen,
Rumpf kommt dran und zuletzt ist es einem, als s vorher verzwungen und verkrampft ausge¬
stünde man mitten drin in dem großen Schwin - s führt wurden , werden selbstverständlich, natür-
gen, in dem lebendigen Rhythmus . j lM , Jedes Mädel muß sich, soll sich dem Zn-

Nur bei der Leni wills nicht recht im Takt ! Muer ein harmonisches Bild bieten , ganz in
gehen. „So unmusikalisch. Leni ? — Schau ein- die Gernemschatt stellen. ^
mal her . so jetzt herunter - so. jetzt wieder . ! „Leibesübungen sind ern wesentlicher Bestand.
siehst jetzt! Nur nicht zu viel überlegen , wo es ! ^ b ^hag dnrcki
nicht nötig ist. Mitschwingen. Mitschwingen, ! Durch Korperbeherrschungzur Se ^ ^ ^
Leni ! Ja . fein so!" Die Muskeln ziehen und ° 6lb,t »nck,t nur inneren Freiheit ! - Das ist die
spannen allmählich — Muskelkater — ach. geht §
vorbei

Hilde hatte es wohl auch gemerkt, daß es für
heute langt . Ah. nun schleift sie zwei große
Bälle daher ! „Korbball " , unsere Leidenschaft.
Und schon beginnt der frohe Kamps . Es ist
nicht einfach. Er verlangt ein fabelhaftes Zusam¬
menspielen . Egoistisch darf man nicht sein und
denken, ich will den Ball in den Korb bringen.
Sondern hier gilts , auch bereit zu sein, den
Ball abzngeben , wenn es für die Partei besser
ist. Das Spiel reißt einem ganz toll mit , so
toll , daß man sich znsammennehmen muß, daß
man gegen den Gegner nicht gemein wird , ihm
einen Fuß stellt oder solche Boxer versetzt, daß
er nimmer weiß , wo er ist, das ist unfair und
bei uns verpöhnt!

Haltung im tollsten Spiel bewahren ist schwer,
manchmal sehr schwer, aber gerade da wird sie
fest werden und sich bewähren!

Unser Gnmmiball
„Das Spiel als ursprünglichste Form der Lei¬

besübungen ist ein Ausdruck höchster Lebens¬
kraft und Bewegungssreude !"
Da hat man nun viele Jahre lang mit dem

bunten Ball auf der Wiese getollt , hat ihn
eines Tages mitsamt der nun vergangenen Kind¬
heit in eine Ecke gelegt und hat gemeint , er
habe nun ausgedient . Aber zu seinem größten'
Erstaunen erlebt man da , daß unser alter , guter
Gummiball wieder hervorgeholt wird und nun
mit seinen Weg zur VdM .-Turnstunde antritt.
Es waren zwar Tanz - und Gymnastikschulen, die
seine Bedeutung für die neuzeitliche Körperschu¬
lung erkannt hatten , aber erst dem BdM.
sollte es Vorbehalten bleiben , ihn in den
breitesten Schichten der Jugend volkstümlich zu
machen.

Vallgymnastik . das Wort allein löst bei allen
Mädeln viel Freude aus . Schnell sind die Linien
schön ausgerichtet ausgestellt und jede nimmt

! ihren Ball zur Hand . Und nun : Hochwerfen -
' Fangen . 30 Bälle , große, kleine, rote , weiße,

blaue und bunte fliegen in die Luft . Aller¬
dings landen nicht alle wieder in den aus-

Slbstzucht zur inneren Freiheit!
Devise unserer Arbeit an der Bildung eines
neuen Mädeltyps ".

Sport-Rachrichten
Fußball

VfL. Nagold - BsB . Böblingen
Der VfL Nagold , der erst wieder am 30. 5.

in die Aufstiegsspiele eingreift , benützt den
freien Sonntag nochmals zu einem Privatspiel.
Es ist der VfB . Böblingen,  der morgen mit
seiner ersten und 2. Mannschaft nach Nagold
kommt. Den Gästen geht ein guter Ruf voraus.
Sie stehen zur Zeit ebenfalls in den Ausstiegs¬
kämpfen zur Bezirksklasse, und nach ihrem bis¬
herigen Abschneiden dürfen sie mit Recht gute
Hoffnungen haben , daß ihnen der große Wurf
- der Aufstieg in die Bezirksklasse Abt . Stutt¬
gart — gelingen wird.

Die Spiele finden aus dem Hindenburgplatz
statt . Spielbeginne : 1. Mannschaften 14.30 Uhr,
Reserven 13 Uhr . Die einheimische Erste tritt
in folgender Aufstellung an:

Bäuerle
Köchele 2 Küchele 1

Stikel Killinger 1 Tasel
Renz O. Hehr Hausch Kläger Killinger 2

Die Jugendmannschaft des VfL . Nagold
setzt bei der SpVgg . Haiterbach  ihre Pflicht¬
spiele fort.

Als einziges Ausstiegsspiel
in der Abteilung Schwarzwald steht die Begeg¬
nung Sulgen — Vaiersbronn  auf dem
Programm . ' Man wird wohl mit einem Sieg
des Platzbesitzers rechnen können.

Letzte Nachrichte«
Ein Dorf unter Wasser. — Miltär , SA . und

Arbeitsdienst als Helfer in der Not
Magdeburg.  Im Gebiet zwischen Güsten

und Aschersleben scheint das Dors Gicrsleben
im Tal der Wipper eines der schlimmsten vom

Schwarzes Brett
Vartriaratllck. Nachdruck«erbat«».

mir
l»«rr »»r»a Org «mI»«ri<»r,»n

Amt für Bolkswohlsahrt
Bctr. Kinderlandverschickung:

Die Meldelisten mit den Verpflichtungskarten
für die 2. Belegungszeit sind sofort an die Kreis¬
amtsleitung einzusenden.
Betr.: NSV . hilft der Landwirtschaft:

Ich vermisse noch von den meisten Gemeinden
die Listen, die unter obigem Betreff in der
WHW .-Anordnung Nr . 7 gefordert werden . Ter¬
min 25. 5. 37. Kreisamtsleiter

NS .-Frauenschaft Nagold, Jugendgruppe
Sonntag morgen 6 Uhr kleine Wanderung.

Zusammenkunft Adolf Hitlerplatz.

i Sch., Sch« ., SS., NSKX . >

NSKK .-Trupp Nagold und Motor-HI.
Abfahrt zum Solituderennen Sonntag früh

4.45 Uhr am Adolf Hitlerplatz . Trnppfiihrer.

HJ .-Unterbann III/126
Am Sonntag , den 23. 5. bin ich von 9 bis 1ü

Uhr aus dem Unterbann -Dienstzimmer in
Nagold . Alle entlehnten , dem Unterbann ge¬
hörenden Gegenstände , sind hier abzugeben.

Die Gefolgschaftsführer sind am 23. 5. um 9
Uhr auf dem Dienftzimmer des Unterbannes.

Unterbannsührer.

HJ .-Sanitäts -Kurse
Die Prüfung aller Teilnehmer an den Sani-

tätskursen mit Ausnahme der Pimpfe unter 14
Jahren findet morgen Sonntag vorm . 8.30 Uhr
in der Gewerbeschule Nagold statt . Feldschere,
UD.-Mädel und Formationssührer sind einge¬
laden . Unterbannarzt.

Spielplan
dsr WürLL. StaatsLheater

Svielvla » vom LS. bis 81. Mai 1SS7
Großes Ha « S

Samstag , LS. Mai : Ldl/I 14: „DaS Leben für de»
Zaren". Anfang 7.3k), Ende 11 Uhr.

Sonntag , L3. Mai : Nutzer Miete : „Carmen". An¬
fang 7.8k), Ende 10.48 Uhr.

Montag , 24. Mai : L. 80: „Mona Lisa". Anfang 8.
Ende 10.30 Ubr.

Dienstag , LS. Mai : Nutzer Miete : Einmaliges
Tan, -Gastspiel Manuela del Rio . Anfang 8, End«
10 Uhr.

Mittwoch, 28. Mai K 28: „DaS Leben für de«
Zaren". Anfang 7.30. Ende 11 Uhr.

Donnerstag , 27. Mai : NSKG . 108: „Der Opern»
ball". Anfang 8, Ende 11 Ubr.

Freitag. 28. Mai : NSKG . 107: „Die ZauberflSte".
Anfang 7.80, Ende 10.43 Ubr.

Samstag , 29. Mai : b' 28: „Der Vogelhündler".
Anfang 7.30, Ende 10.80 Uhr.

Sonntag , 3V. Mai : Gefchl. Vorstellung : „Der flie¬
gende Holländer". Anfang 8, Ende 8.80 Ubr.

Montag , 31. Mai : Geschlossen.
Klei « es Ha « S

Samstag , 22. Mai : D 26: „Viel Lärm um nichts".
Anfang 7.30, Ende 10 Uhr.

Sonntag . 23. Mai : NSKG . 103: Molitzre-Abend:
„Kopfschmerzen der Liebe", „Tartuffe". Anfang 7.30,
Ende 10 Ubr.

Montag , 24. Mai : NSKG . 104: „Egmont". An¬
fang 7.30, Ende 10.48 Uhr.

Dienstag , 28. Mai : O 27: ..Andreas und sei»
yund ". Anfang 8. Ende 10 Uhr.

Mittwoch. LS. Mai : NSKG . 106: „Die vier Ge-
sellen". Anfang 8, Ende 10.30 Ubr.

Donnerstag , 27. Mai : l ) 27: „Die vier Gesellen".
Anfang 8, Ende 10.30 Ubr.

Freitag, 28. Mai : 6 27: Uraufführung : „Kaiser
Konstantins Taufe ". Anfang 8, Ende 10 Uhr.

Samstag , LS. Mai : Nutzer Miete : „Das kleine
Hofkonzcrt". Anfang 7.80, Ende 10.80 Ubr.

Sonntag , 30. Mäi : L.dl /11  18 : „Kaiser Konstan¬
tins Taufe ". Anfang 8, Ende 10 Uhr.

Montag . 31. Mai : NSKG . 108: „Die vier Ge-
>ellen". Anfang 8, Ende 10.30 Uhu

Unwetter betroffenen Orte zu sein. Die Wipper
überschwemmte die Gegend, so daß sie einem gro¬
ßen See glich. In den Nachtstunden war die
Flut immer noch im Steigen begrisfen. Bis
zur Brust im Wasser stehend rettete die Feuer¬
wehr und die freiwilligen Hilfsmannschaste«,
was zu retten war. Militär , SA . und Arbeits¬
dienst beteiligten sich nach Kräften an den Hilfs¬
maßnahmen.

Der Arierparagraph in Polen . - Thorner
Schwimmhalle nur für Arier

Warschau.  Nachdem bereits über 12 pol¬
nische Organisationen den Arierparagraphen in
ihren Satzungen eingeführt haben, hat sich auch
eine ösfentliche Schwimmanstalt in Thorn den
Ariergrundsatzzu eigen gemacht. Die Schwimm¬
halle, die von der städtischen Garnison unterhal¬
ten wird, steht wie aus einer am Eingang be-
sestigtn Tasel hervorgeht, nur Ariern zur Ver¬
fügung.

Wieder marxistischer Gewerkschaststerror aus der
Pariser Weltausstellung . — Polizei ergreift

Partei für die Marxisten
Paris.  Auf dem Baugelände der Weltaus¬

stellung kam es am Freitag wiederum zu einem
Zwischenfall. Angestellte eines Elektrizitätsunter¬
nehmens wollten ihre Arbeit in einem Pavillon
ausnehmen, der jedoch von Mitgliedern des mar¬
xistischen Gewerkschastsverbandes CGT. besetzt
worden war. Die Marxisten empfingen die Elek-
trotechniker, die dem marxistischen Gewerkschasts-
verband nicht angehören, mit Drohungen. Poli¬
zeibeamte wurden Herbeigerusen, die indessen die
Partei des Gewerkschastsverbandesergrisfen und
die nichtmarxistischen Elektrotechniker mit Gewalt
aus dem Pavillon entsernten und auf die nächste
Polizeiwache brachten.
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SlürkwünWe des Führers an Uruguay
Berlin , 21. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat dem
Präsidenten von Uruguay anläßlich der
Grundsteinlegung des unter Beteiligung der
deutschen Elektroindustrie entstehenden Rio»
Negro - Kraftwerks  telegraphisch sei¬
nen Glückwunsch übermittelt . Präsident
Terra hat dem Führer in einem herzlichen
Telegramm gedankt , in dem er seinem Ver¬
trauen zu der Vollendung der Arbeiten Aus¬
druck gibt und die freundschaftliche Verbun¬
denheit Uruguays mit Deutschland betont.

Sieben Kinder in der Donau ertrunken
Sofia,  21 . Mai.

Die nordbulgarische Ortschaft Gigen an
der Donau wurde von einem schweren Un¬
glück betroffen . Bei der Hitze, die seit einigen
Tagen über Bulgarien lastet, war ein großer
Teil der Dorfbevölkerung zum Baden an die
Donau gegangen , die noch Hochwasser
führt . Fünf Kinder im Alter von 7 bis
1V Jahren , die sich zu weit hineingewagt
hatten , wurden von einem Strudel
erfaßt und kamen in den Fluten
um . Zwei Tage vorher waren schon zwei
Kinder aus Gigen fast an derselben Stelle
ertrunken.

BreiMiides EtrvWK
begräbt acht Personen in den Flammen

Wien,  21 . Mai
Ein entsetzliches Brandunglück , dem sieben

Menschenleben zum Opfer fielen , ereignete
sich in einem Vauerngehöft in Baierdorf in
der Steiermark . Donnerstagnacht geriet das
mit Stroh gedeckte Holzhausdes  Pächters
Maherhofer in Brand . Die acht Haus¬
bewohner,  die sich bereits schlafen gelegt
hatten, als der Brand ausbrach, versuchten,
das in Flammen stehende Haus eilends zu

verlassen. Im Augenblick aber, als sie den
Hof betraten , stürzte das brennende Stroh¬
dach herab und begrub sie unter den Flam¬
men. Sieben Personen verbrann¬
ten.  Nur der Pächter Mayerhofer
konnte noch lebend aus dem Flammenmeer
geborgen werden . An seinem Auskommen
wird aber gezweifelt.

raMummer als Rassenschander
L i g e u d e r i c k t cksr I48 - ? resse

b. Eisenach, 21. Mai
Als „ Freund " war der taubstumme

Jude E . Grünbaum  in eine deutsche
Familie gekommen und er nutzte diese
„Freundschaft " dazu aus , mit der Frau des
Hauses , die ebenfalls taubstumm war . ein
Liebesverhältnis anzuknüpfen . Wegen Ver¬
stoßes gegen die Nürnberger Gesetze lautete
jetzt das Urteil der Eisenacher Strafkammer
aus ein Jahr Zuchthaus  und drei
Jahre Ehrenrechtsverlust.

12Z aov Anmeldungen zum Sänger'bunbessel!
Breslau , 21. Mai

Für das diesjährige 12 . Deutsche Sänger¬
bundesfest liegen bisher nicht weniger als
125 000 Anmeldungen vor , so daß die Rie¬
senkundgebung in der Südostecke Deutsch¬
lands zahlenmäßig alle bisherigen Sänger¬
bundesfeste weit übertrefsen wird . Es stehen
so viel Privatquartiere  zur Ver¬
fügung . daß allen Wünschen Rechnung ge¬
tragen werden kann . Mit dem riesenhaften
Anwachsen der Beteiligung hat sich die Not¬
wendigkeit einer Neugestaltung deS
Festzuges  ergeben . Er wird daher in
vier Säulen durch die Feststadt geführt wer¬
den . Je zwei Teilzüge begegnen sich aus
einer 2 Kilometer langen Marschstrecke und
die vier Säulen marschieren dann in der
Stadtmitte auf dem Schlvßplatz aneinander
vorüber.

der nationalspanischen Truppen
San Sebastian , 21. Mai

An der Front von Biscaya stießen die
nationalspanischen Truppen am Freitagvor¬
mittag im nördlichen Abschnitt an der Küste
in fünf Kilometer Tiefe und zehn Kilometer
Breite vor . Hierbei wurden zwei Höhenzüge
besetzt , von denen aus das Dorf Butron,
fünf Kilometer südlich von Plencia . voll¬
kommen beherrscht wurde . Starke feindliche
Ansammlungen wurden unter schweres
Feuer genommen . Das nordöstlich von Bu-
tron gelegene Dorf Goiria  ist von den
nationalen Truppen besetzt worden . Gleich¬
zeitig wurde das Gebiet unmittelbar östlich
und südlich von Mungia  vom Feind ge¬
säubert.

An den übrigen Abschnitten verursachten
starke Gewitterregen am Donnerstag bedeu¬
tende Schäden an Straßen und Brücken . Sie
wurden von Pionierabteilungen der natio¬
nalen Truppen ausgebessert.

Zer Vormarsch seht weiter
X Salamanca , 21. Mai.

Der nationalspanische Heeresbericht vom
Donnerstag meldet den weiteren Vormarsch
der nationalen Streitkräfte an der Biscaya-
Front , wobei die Orte Fruniz , Andecoa , Avaez,
Meaccmz de Morga , Meaca , Mendiganez und
die Stellungen südlich des J -ata -Gebirges er¬
obert wurden . Bei Villaharta an der Cordoba-
Front (nördlich der Bahnlinie Penarroya - -
Cordoba ) besetzten die nationalen Streitkräfte
die stark befestigten Stellungen von Buena
Vista und machten reiche Beute an Kriegs¬
material.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag:
Veränderlich , bewölkt, Temperaturen wieder
ansteigend.

Handel und Verkehr
schweinepreise : Künzelsau:  Milchschweim

36—46 RM . das Paar . Mönsheim (Kr 9»nn
berg ) : Milchschweine 23—27 RM . '

Vlehpreise : Oehringen:  Kühe 430—540
Kalbinnen 450—500, Jungvieh 140—300 RM —'
Mönsheim (Kr . Leonberg ) : Stiere 330—W
Kühe 380—490, Kalbinnen 430—540. Eiustellvi-i.'
115—305 RM . *

Psorzheimer Edelmetallpreise vom 21.
1 Kilo Gold 2840 (2840) RM ., 1 Kilo Silb-s
Berl . Kurs Geld 39.10 (39.20) RM ., Brief 42 in
(42.20) RM . ° "

Saline Ludwigshalle AG., Bad Wimpfen . Der
HB . am 22. Mai wird vorgeschlagen . 12 Prozent
Dividende (wie im Vorjahr ) auf 500 000 RM.
AK. (i. V . auf 320 0000 RM .) mit insgesamt
60 000 RM . (38 400 RM .) auszuschütten , und zwai
8 Prozent in bar an die Aktionäre , während
4 Prozent zugunsten der Aktionäre dem Anleihe-
stock bei der Deutschen Golddiskontbank zugesührt
werde » sollen.

Wn Mt mit. wir»»nM»
Gestorbene : Marie Zeitbös Witwe , frühere Kio-

nenwirtin . 71 Jahre , Altensteig / Ka¬
tharina Moser , Kniebis / Wilhelm Kraul
42 Jahre . Gültstein / Elisabeth Maises
Calw / Luise Siegel geb . Zerweckh . 78
Bad Tel nach.

Druck und Verlag des „Gesellschafters ":
E . W . Zaiser , Inh . Karl  Za i sei . Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für ^
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz.  Nagold
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 8 gültig.
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Veröffentlichung!
Landwirtschastl . Bezugs - und Absatzgenoffenschaft

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftung
Altensteig , Nagold , und Umgebung

Durch Beschluß der Generalversammlung vom Io . Mai
1937 wurde die Genossenschaft aufgelöst . Die Gläubiger wer¬
den aufgefordert , sich bei der Genossenschaft zu melden.

Die Liquidatoren:
gez. : Fritz Gauß,
gez. : Wilhelm Schneider.

Ae 8Sktm-8ks«IMift mm SreiS Ra-M
macht am Sonntag , den 3V. Mai 1937 einen
Lehrausflug nach Würm
zur Besichtigung des interessanten Alpengartens
von Herrn Karl , sowie des Psorzheimer Fried¬
hofes und verschiedener Gärtnereien . Gartenfreunde
werden zur Teilnahme freundlichst eingeladen.
Fahrpreis mit Omnibus p . Person 3.60

Anmeldungen bis Mittwoch , den 26 . Mai nimmt entgegen;
2 . Bühler , Bezirksfachschaftswart, berR°uie. Gärmer-i

Sportplatz Hindenburgplatz
Sonntag , 23 . Mai 1937 , >4 .30 Uhr

Futzball-Prioatspiel
BfL . I — Böblingen I

13 .00 Udr Vorspiel der Reserven

Km Sonmtsg , cksm SV . « sl 1937

»MI . IIIIIM'
M ?olä sb 7.03 Ldr. Lüskksdr 22.43 Lbr.
Lsürprsis MSI. 4 .2V

^nsürmkl über Kbkgbrt, ^nbnnktsrsitsv, Lgdrprsiss gb gacke¬
ren Lgbvköksn gn cksnI'gbrügrtensedgltsrn.
tritt « » Isbsick LS»« » .

4i Reicksdahnckireklion Stuttgart

Wnd-ÄMiic
mit den Abfahrtszeiten von Nagold, in übersichtlicher
Anordnung,  sind zu haben in der

Geschäftsstelle des „Gesellschafters-

Del Magenbeschwerüen, nervösen Störungen usw.
glarizenü bewährt!

^ Frau Clsrlede Schulten . Remscheid. Fichtenstr . >2, berichtet am 1. 9. 1934 wie folgt:
»Zn vielen Fällen , sei es bei Magenbeschwerden, nervösen Störungen , Vergiftungs¬

erscheinungen. Darmkatarrhen usw., hat sich Klostersrau -Melissengeist, 16 zu ' /-
Wasser eingenommen, in den 17 Jahren meiner Che gut bewährt . Bei Kopfweh
oder Migräne Einreibungen der schmerzenden Stellen mit absolutem Melissengeist
brachten schon nach ganz kurzer Zeit Linderung . Selbst Magenbeschwerden lasten
sich nach regelmäßigem Cinnehmen (1 Eßlöffel Klostersrau -Melissengeist. 2 Eßlöffel
Master ), morgens nüchtern genommen, lindern und oft gänzlich beseitigen. So
könnte ich noch viele Fälle hier auszählen, in welchen Klostersrau -Melissengeist
zum Helfer wurde . Ich möchte deshalb nochmals betonen, daß Klostersrau-
Melissengeist mir und meiner Familie im Laufe der Jahre unentbehrlich geworden
ist und das Recht hat , als der gute Geist des Hauses zu gelten, der ro keiner
Hausapotheke fehlen dürste ."

Wer deshalb zur Besserung seiner Gesundheit Klostersrau-Melissengeist mir
seiner vielseitigen AnwendungsmSglichkeit gebraucht, wird zusrieden sein. Rehmen
Sie aber bitte nur den echten Klostersrau -Melissengeist in der blauen Packung

mit den drei Rönnen bei Ihrem Apotheker oder Drogisten . Kleine Flasche 95 Pfg ..mittlere Flasche Mk. l .75,
große Flasche Mk. 2.95 Genaue Gebrauchsanweisung in jeder Packung.

Mnndielellte
sagen:

82S

Erwin Stotz
Liesel Stotz

geb . Honacker

Vermählte
Mühlacker Ebhausen
Ebhausen Weisenheim a . Sd.

23 . Mai 1937
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Als Vermählte grüßen

Hermann Federmann
Maria Federmann
geb . Schwarz

Effringen -Zuffenhausen/Wildberg 23. Mai 1937

Sprechstunde für
Tuberkulosenfürsorge

am Montag , den 24 . Mai
von 9 bis 12 Uhr.

Amtsärztliche Sprechstunden
voni 5 — 17 Uhr tm Kreis-
Krankenhaus in Nagold,
Gartengebäude . 114

Junger , ehrlicher l 20

HMmslhe
wird sofort gesucht

Wilh . Frey , Kolonialwaren
Nagold

Ebershardt 838
Eine erste , gute , neumelkige

ROllh
verkauft

Sprenger z. Lamm

kill- evtl. r«el-
kgmiliell-llsll8

rn ksnlkeo xsslickl
Angebots unter blr . 837 un

OesellZctzgkter

Stets tuscvss 167

«MM « «
,,ckis vsrvottsgsncks Xincksmswung"
smptsv 't / Co/rck/ko/'e/

Schönes fehlerfreies 14 Mvnate

verkauft
G. Bahnet , Döfinge«

Tel . 3 l Amt Pfalzgrafenweiler

M Bitte schreibe« Sie
W Ihre Anzeige deutlich!

Nagold
Guterhalteuen

VdilrsbMW
verkauft 835

Ehr. Kienle , Turmstr. 20

S—4 Zimmer-
Wohnung

auf 1. Juli oder 1. August
in Nagold zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr . 840 an
den »Gesellschafter*

Ml.Zimmer
in Stadtzentrum gelegen, mög¬
lichst Parterre oder t .Etage , wenn
möglich mit Telefonbenützung für
sofort oder ab 1. 6.37

gesucht.
Angebote unter Nr . 836 an den
»Gesellschafter*.

I Annahmestellen: In Nagolck: KarlI
I tzölzle, Sattler undTapeziergeMi. l
I Turmftraße S8. In Sültlingn:I
I 2. S. Hummel, Gern.Waren WI

7/ ^ > _ 4

unck Scbönbeit wart , nimmt
rur llllegs ckss Körpers nur

„Steckenpkerck"

ckis NösMcklS, überall ru Kader,bestimmt bei
Lpotbelis Id . Sedwlck
VorsteSt-Drogerie MII» lellrt«

»leckerml « e « * 1

vrog . IV. I.stsobs , 8tackt-vrox,
kivnMvister .lVjlckberxr ^ pettteti

^ !Is 8>kict VOf»
lvsgsiLtspt , cisnn S5M"Llcftsru.oftns ösLcbvskcM
bsi u.ldlwsm-
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Gottesdimst-MMs
Evangelische Kirche

Dreieinigkeitsfest . 9.30 W
Predigt (Ge .) , KGD ., 11.15 W
Christenlehre (Sö .) . 20 Uhr Eo
bauungsstunde (Vhs .) Jselsha «'
sen : 8.30 Uhr Predigt , KED.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.30 Uhr Predigt

(Pflüger ) . 19.30 Uhr PE
(Harr ) Mittwoch 20.15 Uhr ^
belstunde (Pfl .) Ebhaust «:

Sonntag 14 Uhr bei gutem Mi
ter Frühlingsfest der Sonntage
schule (im Garten des EemeiM
Hauses ) .

Katholische Kirche
Sonntag . 8.30 Uhr AltenM

10 Uhr Nagold Fronleichn -M-
9 Uhr.

Nachm!
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Reichsinnenminister Dr. Frick über die erfolgreiche nationalsozialistische Sesnndheitspslege
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St 8 Seite,

In Nagolck: KarlI
^dTapezierneichK. I

In SülMuM :!
rm.Waren lNI

Wildbad, 20. Mai.
Reichsinnenminister Dr. Fr iS eröffnet-

am Donnerstagvormittagdie 3. Reichstagung
der Aerzte des öffentlichen Gesundheitsdien¬
stes, die vom 20. bis 23. Mai in Wildbad
veranstaltet wird.

Die im Rahmen dieser Reichstagung am
Donnerstag abgehaltene Jahreshauptversamm¬
lung der Wissenschaf tlichenGesell-
schaft der deutschen Aerzte des
öffentlichen Gesundheitsdienstes
erhielt ihre besondere Bedeutung durch eine
grundlegende Rede des Reichsministers Dr.
«rick über die Gesundheitspflege im national-
Mistischen Staat . Ucker 700 Teilnehmer,
«meist Amtsärzte aus dem ganzen Reiche,

waren im großen Kursaal versammelt, als
Zr. Frick in Begleitung des Ministerpräsiden-
ien Professor Mergenthaler,  der Staats-
Minister Dr . Schmid und Dr . Dehlinger
sowie des Abteilungsleiters für Volksgesund-
hrit im Reichs- und preußischen Ministerium
des Innern eintraf.

Nach Bcgrüßungsworten des Leiters der
WsenschaftlichenGesellschaft, Direktor im
Reichsgesundheitsamt Dr . Schütt - Berlin,
ergriff Reichsminister Dr . Frick das Wort zu
seiner wiederholt von stürmischem Beifall be¬
gleiteten Rede, in der er u. a. ausführte:

Uns Nationalsozialisten will es heute fast
unverständlich erscheinen. frühere Reaie-
mngen der bevölkerungspolitischen und vtoio-
aischen Entwicklung des Volkes verständnislos
und untätig gegenüberstanden. Sie übersahen,
daß nureinerbgesundesundras se¬
ltnes Volk  schöpferisch kulturelle wie
wirtschaftliche Leistungen zu vollbringen ver¬
mag, und daß nur ein solches Volk im Kampf
mit anderen Völkern sein Lebensrecht be¬
haupten  kann . Als wir 1933 an die Macht
kamen, fanden wir im deutschen Volke die An¬
zeichen eines drohenden Unterganges vor.

Heute, nach mehr als vier Jahren national¬
sozialistischer Staatssührung . können wir mit
stolzer Befriedigung feststellen, daß die von uns
Geschrittenen Wege zur Beseitigung der unserer
Mskraft und der Volksgesundheitdrohenden
Befahren richtig  gewesen sind und daß un¬
seren Maßnahmen der erhoffte Erfolg  nicht
versagt geblieben ist.
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Voraussetzungen einer gesunden
VevölkerungspoMik

Durch die Behebung der Arbeitslosigkeit
md die Sicherung des deutschen Lebens¬
aumes durch eine starke, achtunggebietende
Wehrmacht ist es uns gelungen, dem deut¬
schen Menschen das verloren gegangene
Vertrauen in die Staatsführung
wiederzugeben und in ihm eine bejahende
Lebensein st ellung  zu wecken, die nun
einmal die Voraussetzung für sede verant¬
wortungsbewußte Familiengründung ist. Die
weltanschauliche Schulung des Volkes in be¬
völkerungspolitischenFragen und die mate¬
riell« Unterstützung des Staates durch Ehe¬
standsdarlehen, Kinderbeihilfen und Steuer¬
ermäßigungen haben bewirkt, daß die Ge¬
burtenziffer  von 993 126 im Jahre
1832 auf 1 261 273 im Jahre 1935 und rund
1280 000 im Jahre 1936 angestiegen ist.
Diese Zunahme der Geborenen bedeutet setz
doch nur einen ersten Sieg gegenüber der.
Ehelosigkeit und der kinderlosen Ehe. Zur
Sicherung eines ausreichenden Nachwuchses
wird in der zweiten Phase der Kampf
gegen das Einkind - undZweikin-
ter - System  zu führen sein mit dem Ziele
der drei oder vier Kinder ausweisenden deut¬
schen Vollfamilie. Eine gesunde und wirk¬
same Bevölkerungspolitik setzt voraus , daß
der kinderreichen Familie  wieder
die Stellung und die Lebenssicherung ge¬
mährt werden, auf die sie als Erhalterin des
Staates Anspruch hat . In diesem Sinne wer¬
den die Besoldungsordnungen für Beamte
und die Tarifvorschriften für Angestellte und
Lohnempfänger zu überprüfen , und wird
iür die hierdurch nicht erfaßten Berufsgrup¬
pen ein Familienlastenausgleich
gesetzgeberisch noch herbeizuführen sein!

Gleichberechtigt daneben treten die Be¬
mühungen, einer Verschlechterung der Ge»
samterbmasse unseres Volkes in gesundheit¬
licher und rassischer Hinsicht entgegenzu-
Mirken. Durch das
Gesetzz«r Verhütung erMranken
Nachwuchses ' >
Kurde zunächst der ungehemmten Dermeh.
rung der erbkranken Stämme in unserem
iwlke entgegengetreten. Der Nationalsozia¬
lismus steht in der Unfruchtbarmachung erb¬
kranker Volksgenossen in erster Linie eine
wirksame Waffe  gegen eine das Leben
unseres Volkes stark bedrohende Gefahr. Das
putsche Gesetz hat den Beschluß über die
Anordnung der Unfruchtbarmachung unab¬
hängigen Gerichten übertragen und jedem
-betroffenen ist die Möglichkeit gegeben,
gegen die Entscheidung des Erbgesunüheits-
genchts die Entscheidung des Erbgesund-
steitsobergerichts anzurufen . Außerdem kann
e>ne Wiederaufnahme des Verfahrens bean»
"hgt werden.

Wenn das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses bisher in einer im großen und
AMi gesehen reibungslosen Weise durch¬
fuhrt werden konnte, so ist damit der

beste Beweis für die Richtigkeit
des Verfahrens gegeben. Ein weiterer Be¬
weis hierfür wird auch dadurch erbracht, daß
die ausländische Gesetzgebung  sich
immer mehr in den durch das deutsche Gesetz
vorgezeichnetenBahnen bewegt. Stellt dieses
Gesetz eine negative Maßnahme der Erb¬
pflege dar , so soll das
Ehegesundheilsgesetz
das Gefühl und die Verantwortung jedes
einzelnen für die Wahrung der erbgesund¬
heitlichen und rassischen Belange bei der Ehe¬
schließung stärken. Durch die in dem Ehe¬
gesundheitsgesetz geschaffenen Ehever¬
bote  werden ja nur Ehehindernisse errichtet
für Fälle , in denen jeder vernünftige Mensch
von der Eheschließung ohnehin absehen
würde . Darüber hinaus soll aber durch eine
eingehende Eheberatung  jeder Volks¬
genosse auf die Verpflichtung hingewiesen
werden, sich den Partner zu suchen, mit dem
er gesunde und artgemäße Kinder haben
kann. Als Ergänzung gewissermaßen ist die
Reinerhaltung unseres Volkes in rassischer
Hinsicht durch das Blutschutzgesetz  in
Verbindung mit dem Reichsbürgergesetz ab¬
schließend geregelt. Auch die Mischlingsfrage
ist in einer Weise gelöst, daß das deutsche
Volk keinen Schaden erleidet.

Bei der Bearbeitung und Durchführung
dieser Gesetze sind dieAerztedesösfent-
lichen Gesundheitsdienstes  her¬
vorragend tätig . Alle diese Maßnahmen sind
nicht danach zu beurteilen , was sie für den
einzelnen bedenken, sondern ob ihre Berech¬
tigung damit begründet ist, daß sie unserem
deutschen Volk nützen  und ein gesundes
Weiterbestehen ermöglichen.

Das Gesetz über die Vereinheitlichung
des Gesundheitswesens
schuf einen für das ganze Reich einheitlichen
Verwaltungsapparat in Form der Ge¬
sundheitsämter.  In den zwei Jah¬
ren seit Bestehen des Gesetzes ist Erstaun¬
liches geleistet worden. 745 Gesundheits-
ämter , und zwar 655 staatliche und 90 kom¬
munale , wurden im Reiche errichtet. Ein
Netz von Fürsorge - und Beratungsstellen
wurde über das Reich ausgebreitet . Ihre
Arbeitsleistung spiegelt sich in folgenden
Zahlen Wider:

In der Erb-  u .nd Rassenpflege
wurden , abgesehen von den Untersuchungen
zur Durchführung des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses schon im
ersten Jahre des Bestehens der Gesundheits¬
ämter mehr als eine halbe Million Unter-
suchungen in erbbiologischer Hinsicht borge-
nommen. In der Gesundheitsvorsorge und
Krankheitsfürsorge steht zahlenmäßig die
Schulgesundheitspflege  an erster
Stelle . Im Jahre 1935 haben die Gesund¬
heitsämter rund 7,5 Millionen Schulkinder
laufend betreut . 1 361 000 Personen nahmen
die Tuberkulosefürsorge  in An¬
spruch.

Die Säuglingsfürsorge  hat mehr
als zwei Drittel aller Säuglinge ersaßt, das
ergibt etwa 800 000 Säuglinge . Dank der
vielen Orts vorbildlichen Zusammenarbeit
mit den Wohlfahrtsämtern und den Dienst¬
stellen der NSV . ist die Säuglingssterblich¬
keit in erfreulichem Maße zurückgegangen.

Ueberblicken wir die Gesamtarbeit der Ge¬
sundheitsämter und ihrer Beratungsstellen,
so können wir feststellen, daß schon im Jahre
1935 infolge des Ausbaues der Gesundheits¬

ämter und der einheitlichen Arbeit mehr
als sieben Millionen deutsche
Menschen  in gesundheitlicher Hinsicht von
ihnen betreut worden sind. Berücksichtigt
man dabei, daß ja nur solche Personen er¬
faßt werden, die besonderer Betreuung be¬
dürfen, so kann man bereits heute von einer
umfassenden Gesundheitspflege des Staates
sprechen. Das Reich kann auf seine Gesund¬
heitsverwaltung stolz sein, gibt es doch
kaum ein anderes Land, das ein gleich gut
organisiertes Gesundheitswesen besitzt und
derartige Leistungen aufzuweisen hat.
Aufgabe der nächsten Jahre
wird es sein, sich dem inneren Ausbau
der Gesundheitsämter  zuzuwenden,
nachdem die Gesetzgebung über die Gesund¬
heitsverwaltung im großen und ganzen vor¬
läufig abgeschlossen ist. Der Minister sprach
zum Schluß den Aerzten des öffentlichen Ge¬
sundheitsdienstes seine Anerkennung aus für
ihre Schaffensfreudigkeit. Ferner gedachte er
der NSV . und derjenigen Parteidienststellen,
die in enger, verständnisvoller Zusammen¬
arbeit mit den Gesundheitsämtern gewirkt
haben. Unser deutsches Volk gesund, rasserein
und stark für alle Zeiten zu erhalten , ist das
Ziel unserer gemeinsamen Arbeit.

He
Nach Reichsminister Dr . Frick sprachen

Ministerialdirektor Dr . Gütt - Berlin  über
„Oesfentliches Gesundheitswesen und Vier¬
jahresplan ", Professor Dr . Floehner  über
„Ernährungssragen im Rahmen des Vier¬
jahresplanes ", Ministerialdirektor Dr . We¬
ber über „Die Bedeutung des Veterinär¬
wesens im öffentlichen Gesundheitsdienst"
und Medizinalrat Dr . Engel  über „Fami-
lien-Fürsorge im Rahmen des öffentlichen
Gesundheitsdienstes".

.Donnerstagnachmittag trat die Wissen¬
schaftliche Gesellschaft der deutschen Aerzte
des öffentlichen Gesundheitsdienstes zu einer
Mitgliederversammlung  zusam¬
men, und ein Kameradschaftsabend beschloß
den Tag.

,SiW»kwik die WeltWftellW'
Ein Holländer urteilt über »Schassendes Volk"

»Internationale Sache"

Düsseldorf.  20 . Mai.
Trotz des schlechten Wetters — in Düssel¬

dorf hatte es in Strömen geregnet — hatte
die Reichsausstellung „Schaffendes Volk" z«
Pfingsten einen Massenbesuchaufzuweisen.
An den Drehkreuzen wurden am Pfingst-
wochenende 18V 334 Besucher gezählt, wobei
der starke Abendbesuchdes Pfingstmontag
noch nicht mitgerechnet werden konnte, so daß
also ein Gesamtbesuch von rund 2VV VVV an¬
zunehmen ist.

An den interessantesten Punkten der Werk-
stoffschau, so den Kunststoffen, bei der Zell-
woll- und bei der Glaswollsabrikation stan¬
den die Ausstellungsbesucher in dichten
Reihen, um diese neuen technischen Höchst¬
leistungen zu sehen. Es ist interessant sestzu-
stellen, daß auffallend viele Ausländer , vor
allem Engländer , Holländer , Franzosen und
Japaner , vertreten waren.

Bezeichnend für die gewaltigen Eindrücke,
die die Ausländer mit nach Hause bringen,
ist der Bericht eines Holländers in der
Amsterdamer Zeitung „Handelsblad ".

k?s/eHsss/tt/sf Lkvttssfk
Sonntag, 23. Mai

8.00 Hasenkonzert
8.00 Wasseritandsmeldungen.

Wetterbericht
Gymnastik

8.80 Evangelische Morgen»
seier

8.00 „Lonntagmorgen obne
Sorge «"

10.00 ..In Eurer Liebe sei
Eure Tapferkeit «ab
Eure Ebre"

10.80 Cboraeiang
11.00 „Schon «»d bunt"
12.00 Musik am Mittag
18.00 Kleines Kavitel der Zeit
18.15 Musik am Mittag
14.00 „Die Boaelbochzeit"
14.30 „Mir san zünfti"

Knnkbericht« oom Inter¬
nationalen Solitude-
Nenncn Stuttgart 1987

18.00 Sountaanachmittag «ns
Saarbrücken

18.08 ^Das Wunder von Isen»
18.88 „Rhvtbmus — Rdvtb-mns"
18.00 Turnen und Svort
19.30 „Im irökliche» Mai

tanze« wir zwei"
21.15 W. A. Mozart
22.00 Zeitangabe Nachrichten,Wetterbericht
22.30 Wir bitte» rnm Tan«
24.80- 2.08 Nachtmusik

Montag, H4. Mai
5.45 Morgenlied

Zeitangabe , Wetterbericht
Gymnastik l8.15 Wiederholung der zwei:«»
Abendnachrichten

8.80 Frübkonzcrt
7.ÜV—7.18 Frühnachrichten
8.88 Zeitangabe , Wasfcrstanbs.

Meldungen, Wetterbericht
Gymnastik II

8.80 Konzert
9.80 Sendevanie

10.00 .̂ Die Bnrg «ns Wachs"10.38 Sendevanie

11.80 Bnnte Volksmusik —
Wetterbericht

12.00 Schlohkonzert
13.88 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Schlotzkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Sendevanie
16.00 Untervaltnngskonzert
17.30 „Familie Kraus bört

Radio"
18.00 Griff ins Heut«
19.00 „Stuttgart ivielt auil"
20.00 Tanzmusik
21.00 Nachrichtendienst
21.15 „Die bestandene Unsterb¬

lichkeit" ,oder „Neftrov im
22.09 Zeitangabe . Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.39 Nachtmnstk
24.89—2.80 Nachtmnstk

Dienstag, 25. Mai
5.45 Morgenlieb

Zeitangabe, Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

8.15 Wiederhol,« ,,
Abendnachri

6.80 Frühkonzert
7.00—7.10 Fritüna,
8.00 Zeitangabe

Meldungen. _
Gymnastik II

8.80 Morgenmnstk
9.80 Sendevanie

18.80 Der alte Köhler
10.80 Sendeyanse
11.88 Bunte BolkSmnstk —

Wetterbericht
12.08 Mittagskontert
18.88 Zeitangabe , Wetterbericht.

Nachrichten
18.15 Mittasskonrert
14.88 ^Allerlei »on Zwei btöDrei"
15.80 Sendevanie
16.80 Mnstk am Nachmittag
18.00 Grift i«S Hent«
19.88 Schöne Stimmen

der »weite«

richien
asterftand - .
en«>ch«Ächt

28.88 „Mnstk «« Liebe «nb
Krühlins"

21.00 Nachrichtendienst
21.15 „Peer Gvnt"
22.08 Zeitangabe , Nachrichten.

Wetter - und Sportbericht
22.88 Unterhaltung «nb Tan»
24.88- 2.88 Nachtmnstk

Mittwoch, 26. Mai.
5.45 Morgenlieb

Zeitangabe, Wetterbericht.
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

8.15 Wiederholung der zweite«
Abenbnachrichten

6.38 Frübkonzcrt
7.00—7.10 Krühnachrichten
8.00 Zeitangabe . WaiierstanbS-

rneldungen , Wetterbericht
Gymnastik II

8.80 Mnstk am Morgen
8.30 Sendevanie

10.00 Rhcinkilometer 127
10.30 Sendevanie
11.30 Bunte Bolksmustk —

Wetterbericht
12.08 Musikalische Knrzweil
13.88 Zeitanaabe . Wetterbericht,

Nachrichten
18.16 Mufikaliiche Knrzmeil
14.88 „Allerlei von Zwei bisDrei
15.08 Sendepause
18.88 Mnstk am Nachmittag
17.38 Unbekanntes ans

18.88 Grift " ins Henm.K .88 „Stnttsart spielt auf !"
28.88 ^Johann Strantz —

Vater «nb Sohn . Joses
Straub , »nb Joses

21.88 Nachrichtendienst
21.15 Tanzmusik der Meister»

Orchester
22.88 Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter - und Sportbericht
21.88 „Volkstümliche vortn»
_aicsiicke Mnstk"28.88 Unterbaltnngs - n«t

Tanzmnsik
24.88- 2.08 Racktmnük
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Nach einer Schilderung der Ausgaben der
Ausstellung und einer Erwähnung der
neuen, dort gezeigten deutschen Werkstoffe,
wird in dem Bericht festgestellt, daß die
Düsseldorfer Schau einen ebenso großen
Umfang habe wie die Pariser Weltausstel¬
lung , daß sie aber im Gegensatz zu Paris
zur angesetzten Zeit  auch wirklich ser-
tiggestellt worden sei. Besondere Aufmerk¬
samkeit des Holländers erregen die Leistun¬
gen der Architekten. Was auf dem Gebiet
der modernen Arbeiterwohnungen und der
Siedlung in Düffeldorf gezeigt werde, sei
besonders interessant. Märchenhaft seien die
Beleuchtungseffekte der riesigen Springbrun¬
nen,

Abschließend faßt der Holländer sein Urteil
folgendermaßen zusammen: Diese Ausstellung
trage den Namen „Schaffendes Volk" und zwar
werde hierbei das deutsche Volk gemeint.
Schließlich sei aber die Ausstellung dennoch
international , denn was hier gezeigt werde, sei
das Ergebnis von dem, was ein Mensch den
anderen lehre und eine Generation der anderen
hinterlasse. Nationale Grenzen würden hierbei
in ein Nichts versinken.

Sie MN in wenigen Men
Deutschlandreise ungarischer Reisefachlertte

Am 24. Mai trifft in Berlin  eine Gruppe
ungarischer Reisebürodirektoren ein, die auf Ein-
ladung und unter Führung der Reichsbahnzen¬
trale für den Deutschen Reiseverkehr (RDV .) eine
zehntägige Studienreise durch Deutschland unter¬
nehmen . Von Berlin aus führt die Reise nach
Swinemünde , Hamburg , Düffeldorf , Köln und
Nürnberg.

Internationale Verlegertagung in Berlin
Auf der Pariser Vorstandssitzung des Jntev-

nationalen Zeitschristenverleger -Verbandes wurde
der deutsche Antrag , den 10. Jubiläumskongreß
im Jahre 193S in Berlin  abzuhalten , einstim¬
mig angenommen.

Vier Todesopfer eines Bootsunglücks
Wie aus Soerabaha (Java ) gemeldet wird,

kenterte im Verlauf von Schießübungen aus dem
holländischen Kreuzer „De Ruyter " ein Boot;
vier Mann der Besatzung ertranken.

Vier Arbeiter verschüttet
In Donzenat  bei Bordeaux wurden vier

Arbeiter , die in einem Steinbruch beschäftigt
waren , beim Verlaßen ihres Arbeitsplatzes von
niederbrechenden Gesteinsmaffen verschüttet. Drei
wurden mit schweren Verletzungen geborgen. Es
besteht keine Hoffnung , den verschütteten vierten
Arbeiter lebend zu bergen.

Gesetzliche Maßnahmen
zur Bekämpfung des Bolschewismus Plant die
Regierung des Freistaates Irland,  die di«
Londoner Haltung gegenüber Moskau ablehnt.

Auch die polnischen Kaufleute
haben in der Generalversammlung der Vereini¬
gung der polnischen Kaufleute die Ausschließung
der Juden und jüdischen Firmen beschlossen. Die
Juden werden immer unverschämter: In Ka¬
mi en bei Kowel kam es wegen unverschämter
Herausforderungen von Marktjuden zu blutigen
Zusammenstößen mit polnischen Bauern.

2VV syrische Verbannte
find auf Grund der Amnestie nach Damaskus zu¬
rückgekehrt, 30 000 Menschen bereiteten den Heim¬
kehrern einen jubelnden Empfang.

Der arabische Pakt
Putschen den Staaten Irak , Saudia und Jemen
rst nunmehr von allen drei Fürsten unterzeichnet
worden und wird im Juni veröffentlicht werde«.

Auf Kuba
wurde eine kommunistische Propaganda - und
Spionagezentrale ausgehoben . Besonderes Inter¬
esse zeigten die verhafteten Kommunisten für di«
in kubaniscken Häsen stationierten amerikanischen
Kriegsschiffe.
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Flugkapitän „Hanna " fliegt neue

„Kisten" ein
Ein Gespräch mit Deutschlands Meisterin im
Segclflug — Hanna Reitsch hat Alltagspslichten

Ein Mitarbeiter der kurhessischen NS .-
Presse hatte Gelegenheit zu einer Unter¬
redung mit der bekannten deutschen Segel¬
fliegerin Hanna Reitsch. die dieser Tage zum
Flugkapitän ernannt wurde.

Fräulein Hanna Reitsch  übt einen sehr
ernsten und nicht immer gefahrlosen Berus
aus . der den ganzen Einsatz der Persönlich¬
keit verlangt : Sie ist V e r s u ch s f li e g e -
rin des Deutschen Forschungsinstituts für
Segelflug in Darmstadt . Ihr ist die Aufgabe
übertragen , zur Lösung wissenschaftlicher
Probleme bei den verschiedenen Witterungs¬
lagen die Luftströmung zu erforschen . Da
heißt es , bei jedem Wetter , je nach den Er¬
fordernisten der Lage zu starten , gleichgültig
mit welchem Flugzeugtyp — jeder Auftrag
muß ausgeführt werden mit ganzer Hingabe
und feinem Fingerspitzengefühl.

Und noch eine zweite und wie sie sagt , noch
wichtigere Aufgabe ist der Fliegerin über¬
tragen : sie fliegt neue ..Kisten ' ein.
erprobt ihre Leistungsfähigkeit und ihre gu¬
ten Eigenschaften . Von diesem Examen hängt
oft Leben und Gesundheit der jungen Nach¬
wuchsflieger in der Segelfliegerei ab und
nur wirklich gute Flugzeuge dürfen durch
diese Prüfung rutschen.

Aber die ganze bisherige fliegerische Ver¬
gangenheit dieser Frau gibt die Gewähr , daß
Hanna Reitsch ihren verantwortungsvollen
Beruf ganz ausfüllt , denn sie ist die unum-
strittene Meisterin unter den deutschen Segel¬
fliegerinnen und Inhaberin sämt¬
licher F r a u e n w e l t r e ko r d e im
Segelfliegen.  Sie nahm an verschie¬
denen Segelflugexpeditionen nach Südame¬
rika teil und zwar immer mit ausgezeich¬
netem Erfolge . Als erste Frau der Welt holte
sich Hanna drüben das Leistungsabzeichen,
das einen Dauerslug von fünf Stunden , eine
Strecke von 60 Kilometer und eine Höhe von
1000 Meter über Start fordert . Die „Sieges¬
trophäen ' im Zimmer der Fliegerin in der
elterlichen Wohnung , Jndianerpfeile und
Schlangenhäute , erzählen von diesen Taten.

Welkrekordflug 1934:
Darmstad ! — Reutlingen

Im August vergangenen Jahres hatte
Hanna eine ganz hervorragende Leistung
aufgestellt : Im Zielflug legte sie von der
Rhön die Strecke nach Nürnberg (133 Kilo¬
meter ) im Segelflug zurück. 1934 war von
ihr sogar ein Weltrekord  hingelegt wor¬
den mit einem 160 - Kilometer - Flug von
Darmstadt nach Reutlingen.

Hanna Reitsch weiß sich auch in kritischen
Situationen zu Helsen. Das hat sie damals
bewiesen , als sie sich — es sind vier Jahre
her — in Grunau von Wolf Hirth aus
500 Meter in die Höhe schleppen ließ und
dabei in ein schlimmes Unwetter geriet.
Dreiviertel Stunden war sie damals in Ge¬
witterböen , in Wolken , meist im Blindflug
herumgeirrt . Aber auch die schönste „Wasch¬
küche' konnte ihr nichts anhaben : Im Rü k-
kenflug  kam sie zur besseren Orientie¬
rung auf dem Riesengebirgskamm angesaust.
Wenige Minuten später landete das erste¬
mal ein Segelflugzeug bei der Wiesenbaude.

Hanna Reitsch ist eine geborene Schlesie¬
rin . Sie stammt aus Hirschberg , wo ihr
Vater Augenarzt ist. Nach ihrem Abiturien¬
tenexamen hatte sie sich erst medizini¬
schen Studien  gewidmet — und es
brauchte viel Geduld und viel Kleinarbeit
bis sie als einzige Frau schließlich in der

Verkehrssliegerschule in Stettin landete.
Heute steuert sie die großen Motormaschinen
ebenso sicher und zuverlässig wie Segelglei¬
ter . „Ich wollte fliegen , solange ich leben
-und denken kann ' , sagte sie einmal von sich
selbst. Und ihre Mutter erzählt , daß schon
die kleine Hanna einmal von einem Berge
springen wollte . Kein Wunder also , daß aus
dem Mädchen Deutschlands erster weiblicher
Flugkapitän wurde . . .

Unsere llurrgesekledter

Sas Dorf mit der Stadtmauer
Eigenartiges ostdeutsches Jubiläum

Das HesciienA
Von E . C. Christophe

Am 22. und 23. Mai feiert das Dorf
Kürtow  bei Arnswalde in der Neumark
sein siebenhundertjährig -' sStadt-
jubiläum!  Eine tragische Geschichte liegt
diesem Kuriosum zugrunde . Als das Land
im 13. Jahrhundert durch Deutsche besiedelt
wurde , ließen die Johanniter auf dem Wen¬
denwall am heutigen Großen Kürtowsee eine
Burg erbauen und gründeten um sie die
Stadt Kürtow . Tie junge Ansiedlung gefiel
ihnen so gut , daß sie die Ortschaft zur
Hauptstadt  des Landes Kürtow machten,
sie durch eine aus schweren Findlingen er¬
baute . teilweise heute noch vorhandene,
Stadtmauer  einfasten ließen und rhr
sogar eigene Gerichtsbarkeit gaben . Als sie
jedoch nach einigen Jahrzehnten mit dem
Pommernherzog und mit mehreren Adeligen
in Streit gerieten , setzten sich die Askanier
in der Neumark fest und gründeten zwei
Stunden Fußwegs von Kürtow die Stadt
Arnswalde . Nun konnte sich die von den
Johannitern gegründete Stadt Kürtow nicht
mehr gegen das unter dem Schutz der Aska¬
nier aufstrebende Arnswalde behaupten und
sank wieder zu einem Dorf  herab . Beson¬
ders auffallend ist für das heutige Bauern¬
dorf das vielverzweite Straßennetz , das aus
der alten Stadtanlage hervorgegangen ist
und sogar einen Marktplatz aufweist . Von
der Stadtmauer sind noch einige unter Hei¬
matschutz stehende Reste vorhanden , die zwi¬
schen Bauerngärten rm Schatten der Obst¬
bäume grünumwuchert an das 13. Jahrhun¬
dert erinnern . Ein Künder aus der städti¬
schen Zeit Kürtows ist auch die alte Kirche,
die ihren Turm stark zur Seite neigt , als
könne sie es mit zunehmendem Alter immer
weniger begreifen , daß die Menschen aus
einer Stadt ein Dorf gemacht haben . . .

Das Jubiläum  wird am 23. Mai durch
einen historischen Umzug , durch die Ausfüh¬
rung eines Schauspiels aus der Geschichte
Kürtows und durch ein Volksfest begangen.

Ich liebe Leonore . Ich liebte Leonore . Und
das kam so: Leonore ist ein reizendes Mädchen.
Wer sie mit ihren zweiundzwanzig Jahren auf
der Straße sieht, dreht sich todsicher nach ihr
um . So schön ist sie.

Also ich war verliebt . Rettungslos verliebt.
In Leonore . Mein Freund Felix war auch
verliebt . Auch rettungslos verliebt . In Leo¬
nore.

Erst betrachteten wir uns düster . Felix und
ich. Dann übersahen wir uns . Endlich , im letz¬
ten Stadium machten wir Leonore Geschenke.
Und was für Geschenke! Einer überbot den
anderen . Einer stach den anderen aus.

Leonore lachte. Sie hatte grck lachen. Wer
lacht nicht, wenn zwei Mann Geschenke Heran¬
schleppen?

Mit Armbandglücksanhänger hatten wir be¬
gonnen . Felix und ich. Dann gingen wir zu
Büchern und Schokolade in Luxuspackung über.
Als das nichts half , als Leonore sich noch
immer nicht für einen von uns entscheiden
wollte , schenkten wir Fahrräder und Faltboote.

Plötzlich, endlich kam mir der gute Gedanke.
Die leuchtende Idee . Jetzt mußte es gelingen.
Jetzt hatte ich es erfaßt . Jetzt würde ich Felix
ausstechen . — Haushoch.

Spornstreichs begab ich mich in ein Geschäft.
In ein Vogelgeschäft. Dort kaufte ich einen
Papagei . Einen echt tropischen , garantiert sei¬
nen Namen sprechenden Papagei.

,FVie heißt er ?' fragte ich den Mann.
„Er heißt leider SchafskoPP ." erwiderte er.

„aber er spricht seinen Namen selten , und
nur . wenn er sehr guter Laune ist . Doch er
ist ja noch jung und lernt leicht. Lehren Sie
ihn ein paar einfache Sätze ."

Ich mied fortab alle Geselligkeit . Hockte zu
Hause . Vor meinem Papagei . Der Mann
aus dem Vogelgeschäft hatte recht . Er lernte
leicht. Seinen Namen sprach er wirklich nie¬
mals . Das war gut so.

Ich brachte ihm zwei ganz einfache kurze
Sätze bei. Erstens : „So bleibe doch noch.
Liebling .' Und zweitens : „Gott sei Dank ".

Das aber war meine glänzende Idee.
Wenn wir wieder einmal zu zweit bei
Leonore sitzen würden , dieser lächerliche Felix
und ich. dann würde ich mich Plötzlich er¬
heben und sagen : „Ich muß jetzt leider
aeben ." Aus dieses Stichwort würde mein

Das Land des gesündesten Schlafes
Während sich die Lebensweise der städti¬

schen Bulgaren heute kaum noch von der in
Deutschland , England oder Frankreich
unterscheidet , werden auf dem Lande und
auch in den bulgarischen Landstädten noch
heute die Haustüren Pünktlich um 18 Uhr
aeschlossen. In ganz Bulgarien begab man
sich in früheren Tagen um diese Zeit zur
Ruhe und schlief einige Stunden . Je nach¬
dem. welche Arbeit zu tun war , stand man
um 24 Uhr oder erst um 2 Uhr morgens
aus . Wer gar nichts zu tun hatte , vertrieb
sich die Zeit in den typischen kleinen Kaffees.
Um 5 Uhr morgens begab man sich überall
wieder zur Ruhe und schlief bis 6. spätestens
V-7 Uhr . Dann begann die eigentliche Arbeit
in Feld und Haus.

15- bis Ibstündige Arbeitszeiten waren bei
den Bulgaren nichts Seltenes . Das Wesent¬
liche dabei nun ist die Tatsache , daß bei die¬
ser Lebensweise die Menschen in Bulgarien
ein wesentlich höheres Durchschnittsalter er¬

reichen als in anderen Ländern . Außerdem
ist der gesundheitliche Zustand der Bulgaren,
die Zähigkeit und Ausdauer dieses Volkes
rühmlichst bekannt.

Studiendirektor Stöckmann,  Heidel¬
berg , der sich mit den Fragen des zuträg¬
lichsten und natürlichsten Schlafes viel be¬
schäftigt hat , führt die gute Gesundheit und
das hohe Durchschnittsalter der Bulgaren
aus den Schlaf vor Mitternacht  zu¬
rück, der bekanntlich der gesündeste sein soll.
Er warnt die bulgarische Regierung , die nach
seiner Ansicht falsche Schlafweise in Eng¬
land , Frankreich und Deutschland zu über¬
nehmen , und weist darauf hin , daß gerade in
diesen Ländern eine gründliche Schlafreform
notwendig ist. Bei richtiger Schlaseinteilung
kann man seinen Körper in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit bester erholen und zur
völligen Entspannung bringen , als beim
Schlaf nach Mitternacht.

Papagei mit den grünen Flügeln statte
und rufen : So bleibe doch noch. Liebling
Dann wurde ich mich wieder setzen De-
Papagei aber würde zufrieden sagen :' Gäusei Dank !' "

Und zu dem inzwischen warm gelaufenen
Felix wurde ich höhnisch herübergrinsen
--Na , wenn mich sogar das liebe Tierchen
bittet , dann bleibe ich natürlich noch . . ,»

Leider sollte es anders kommen . Gam an.
ders . Ich hatte Leonore meinen Papagei
schenkt. Er saß am Fenster und lächelte hin.
aus . Wieder saßen wir zu dritt an dem rej.
zend gedeckten Tisch. Leonore , Felix und iäi

Plötzlich erhebt sich Felix . „Ich muß 2
leider gehen, ' sagte er hastig . ^

Ich frohlockte . Der Esel. Läßt michLeonore allein.
Da schreit das Vieh vom Fenster , gerade

als Felix aus der Tür gehen will : „So bleib
doch noch, Liebling .' °

Ich wurde blau vor Zorn und drohte
hinter meiner Serviette mit der Faust nach
dem Fenster.

„Nicht möglich, ' staunte Felix und kraulte
dem Biest das Gefieder . „Na , wenn mich so¬
gar das liebe Tierchen bittet , bleibe ick
natürlich noch.' >

„Das macht er ja bei jedem, ' entgegnete
ich gereizt , stand auf und ging ebenfalls
langsam zur Tür . Der Papagei betrachtete
seine Zehennägel.

„Ich muß jetzt gehen, ' sagte ich laut . Ich
zog meinen Mantel an . Der Vogel rührte
sich nicht . „Ich muß jetzt gehen, ' wiederholte
ich erheblich lauter und blickte zornig aus
den grünen Teufel.

Er verzog nicht einmal den Schnabel . , sich
muß jetzt gehen !" brüllte ich voller Wut zum
drittenmal , daß der Kalk hinter den Tapeten
rieselte.

„Gott sei Dank !" schrie da das Vieh und
schlug mit den Flügeln.

Felix grinste . Leonore lächelte . Ohne ein
Wort sauste ich hinaus . Der Teufel möge
euch holen , dachte ich, euch alle drei!

Als ich die Treppe hinunterflitzte , hörte
ich, wie der Satansbraten mit dem krum¬
men Schnabel dreimal gellend hinter mir
her Pfiff:

„SchafskoPP , SchafskoPP , SchafskoPP!'
Nannte er endlich seinen Namen , oder

meinte er mich?

Wißen Sie das?
Die früher mögliche Zersplitterung U

Grundbesitzes führte dazu , daß wir Heck
Gebiete in Deutschland haben , in denen ein¬
zelne Wirtschaften in mehr als 100 Papel-
len zerfallen , wodurch eine geordnete Be¬
wirtschaftung und Erzeugungssteigerung
außerordentlich erschwert ist. 5—6 Mill . Ha.,
also 20 v. H. der landwirtschaftlich genutzten
Fläche , bedürfen einer Feldbereini¬
gung,  die jetzt grundsätzlich in Angriff ge¬
nommen worden ist.

Humor
Der Kollege

In einem Gartenrestaurant am See fälltm
East ins Wasser, llntergehend ruft er : „Hilfe.
Herr Ober , ich ertrinke !"

Der antwortet mit einem Seitenblick : „Das
ist nicht mein Revier . ! Kollege komi
gleich!"

Ein Urlauber bricht wegen des ständigen Re¬
gens seine Ferien vorzeitig ab.

„Gefällt es Ihnen nicht mehr hier ?" fragt
ihn sein Quartiergeber.

„O doch, aber zu Hause regnet es billiger."

yochrsrrdromrm
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61 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .^
î Toni antwortet mit kalter Ruhe:

„Der Brand ! wird net kommen, Herr Graf , denn die
Monika Heirat^ den Fabrikanten ans der Stadt ."

Graf Bruggstein pfeift leise durch die Zähne und bohrt
:seinen Blick in das Gesicht des Jägers . Dann legt er ihm
die Hand aus die Schulter und sagt mit einer Weichheit
in der Stimme , die man von ihm gar nicht gewohnt ist:

„Armer Toni ! — Tust mir leid . Wirst schwer zu beißen
haben an dieser Nuß ."

„Ich Hab mich schon abgefunden , Herr Graf ."
„So ist es recht, Toni . Nur den Kopf nicht hängen lasten.

Nach Jahr und Tag lachst vielleicht über diese Jugendlieb-
schast."

Da schüttelt der Toni nur stumm den Kops, als wollt
er jagen : „Das sitzt tiefer ."

' Hochzeit aus dem Brandlhos.

Die bevorstehende Hochzeit der Brandl Monika gab
den Siutsbachern Stoff genug zum Klatschen. Manche miß¬
gönnen dem Brandl das Glück und hätten es lieber ge-
fthen , wenn es zur Versteigerung gekommen wäre.

So aber war es jetzt ausgemacht : Der Brandl soll als
Bauer aus dem Hof bleiben , so lange er lebt . Monika
tcker wird ihrem Mann in die Stadt folgen . Nur im
Sommer wird sie auf einige Monate herauskommen . Zu
diesem Zweck will der junge Kerber am Rande des Buchen¬
wäldchens eine Villa bauen.

Heber die Hochzeit selbst ist lange verhandelt worden.
Monikas Wunsch ist, in aller Stille getraut zu werden.
Auch der Bräutigam ist derselben Memuyg . Nicht aber
dieBrandlm.

Seit der glücklichen Wendung der Dinge zeigt sie sich
wieder ganz in ihrem Element . Sie besteht darauf , daß es
eine Hochzeit in Sintsbach geben soll, wie sie das ganze
Tal noch nie erlebt hat . Da sollen die Dörfler einmal
die Augen ausreißen und vor Neid platzen . Eine Aus¬
steuer soll die Monika bekommen, reicher und stattlicher
als alle Bräute in den letzten zehn Jahren . Auch von dem
alten Brauch , daß die Braut in der reichen Tracht des
Landes zum Altar treten soll, will die Brandlin nichts
wissen. Wäre ein nettes Bild : der Bräutigam im Frack
und Zylinder , die Braut in der dörflichen Tracht ! Nix da.
Die Monika muß in Weiß gehen , in weißer , schwerer <Äide,
mit einem Schleier , den sie drei Meter am Boden nach-
zieht . Wegen den Kosten? Der Kerber zahlt alles!

So schwebte die Brandlin in eitel Wonne und nannte
die Monika ihr Herzerl hin und ihr Herzerl her.

Der Brandl aber sprach nicht viel . Manchmal , wenn er
sich freuen will , entdeckt er in den Augen seines Kindes
eine stumme , verzweifelte Trauer . Dann krampst sich ihm
das Herz zusammen und meist geht er dann still davon.

Die Spindler Nani ist mit ihren zwei Lehrmädchen
schon seit vierzchn Tagen unermüdlich auf dem Brandl-
hof beschäftig . Näherinnen , besonders Störnäherinnen,
sind immer gerne bereit , mit Neuigkeiten auszuwarten.
Und so weiß es am andern Tag immer schon das ganze
Dorf , welch großartige Aussteuer die Brandl Monika in
die Ehe mitbekommt.

Monika selber nahm an alldem keinen Anteil . Mit einer
dumpfen Gleichgültigkeit ging sie durch ihre Tage , zum
größten Verdruß der Mutter.

„Ein G 'sicht machst wie neun Tag Regenwetter . Man
möcht meinen , du gingst mit dem Hungerleider , dem Toni,
vor den Altar , anstatt mit dem reichen Kerber . Weißt denn
allweil noch net , was für ein Gkück du machst?"

„Alles kannst von mir verlangen , Mutter , nur net, daß
i mit lachendem Gesicht in diese Ehe gehe."

ünd so kam ihr Hoc^ eitstag heran.
Monika ist i« ihrer Kammer und läßt sich den Schleier

W das prachtvolle Laar stecken. Da MZHft die NäheM.

daß die Juta vom Schloß jetzt anscheinend mit ihm»
Vater ausgesöhnt sei und regelmäßig hinauf in die JaS >-
hütte komme. Auch mit dem Toni scheine sie sich recht
gut zu verstehen , fügt die Näherin mit einem Se ^e«M
in Monikas Gesicht hinzu.

Die Monika gibt keinen Laut von sich. Ihre Hände ms-
klammern das kleine, goldene Kreuz, das Toni ihr ernst
geschenkt hat . Sie hat es am hestigen Tag nicht trage«
wollen . Aber nun legt sie es doch um den Hals und tritt
aus Fenster.

„Toni ", flüstert sie leise und sein braunes Gesicht steigt
vor ihrer Seele aus. Ihr ist zu Mute , als müßte sie dieses
weiße , glitzernde Zeug vom Leib reißen und zu ihm is
die Jagdhütte eilen . Aber er will ja nichts mehr von
ihr wissen . . ,

Die Kirchenglocken läuten zum erstenmal .-
„Noch wäre es Zeit ", denkt sie, „von alle « zurückzu¬

treten , wenn sich auch unten in der Stube und im Hos
die Hochzeitsgäste sammeln ."

Und immer mehr kommen. Die Musiker sind schon voll¬
zählig versammelt . Ihre Instrumente blinken in der
Morgensonne . Jetzt kommt der Brandl in schwarzein
Flügelrock aus dem Haus und begrüßt die Gäste.

Mit bitterem Lächeln denkt Monika daran , daß gerade
diese Verwandten , die sich jetzt mit liebenswürdigem Lä¬
cheln um den Vater drängen , vor wenigen Wochen ihn
abgewiesen hatten . Der Vater hat graue Haare darüber
bekommen und Monika stellt sich vor , welch namenloses
Leid sie ihm bereiten würde , wenn sie jetzt vor ihn h «-
treten und sagen würde : ,Zch kam: den Kerker net hei¬
raten , Vater , weil ich den Toni net vergessen kann."

Es wäre auch schon zu spät gewesen . Kn gleichen Augen¬
blick fährt der große Merzedeswage -n in de« Hof und Hut
neben dem Gcuckenzaun. Schon steht der Chauffeur arn
Schlag mit angenommener Mütze.

Rudolf Kerber «nd sein Vater steigen aus und gehe« ,
ms Haus.
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